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ratisBeilagen:JAnſtrirtes Unterhalt blatt, nn e Abend Ausgabe.
M a a e eAnzeige Gebühren4 fär die fänfgeſpaltene Petitzeile eder deren Raum

für Halle 15 pfennig, ſonſt 29 Pfennig.
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40 Pfennig.
Anzeigen Annahme bei der Expedition und allen Annoncen

Amtliche Vekanntingachungen für den Saalkreis,
Amtl. Vekanntin. d. Candwirthſchaftsk. f. d. Prov. Sachſ.e

Expeditionen.
Fernſyrechverbindung mit Berlin, Ceipzis, Magdeburg te

Anſchluß Nr. 158.

r r r e h

eilung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

t. 606. Zihtg. 191. Halle a. S., Mittwoch 28 Dezember 1898.
W

Redaklion u. Expedilion: Halle a. S., Feipzigerſtr, 87,

Berliner Hureau: Herlin SW., Heruburgerſtr. 3.

AbonnementsCinladung.

monatlich 85 Pfg. oder vierteljährlich 2 Mk. 50 Pfg.

W Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten bitten wir um gefl. rechtzeitige Erneuerung des Abonnements bei den betreffenden Poſtanſtalten, damit bei
E. Beginn des neuen Vierteljahrs in der Zuſtellung keine Unterbrechung eintritt.

Für das bevorſtehende 1. Vierteljahr 1899 laden wir zum Abonnement auf unſere Zeitung (192. Jahrgang) ganz ergebenſt ein.

Abonnementspreis für Halle, Giebichenſtein und Trotha bei täglich zweimaliger Zuſtellung einſchl. Bringerlohn

Zur LTippeſjchen Frage.
Wir erhalten folgende Zuſchrift:
Mein Aufſatz in Nr. 25 der „Deutſchen JuriſtenZeitung“

„Die rechtliche Stellung des Bundesrathes in Verfaſſungs
ſtreitigkeiten der Bundesſtaaten“ welcher lediglich Anſichten
wiederholt, die bereits anderweitig von mir aufgeſtellt ſind, und
der ſo wenig für die Gräflich Bieſterfelder wie für die Fürſtlich
Schaumburger Anſprüche Partei nimmt noch nehmen will iſt
in einſeitiger Weiſe von der Tagespreſſe wiedergegeben worden,
weshalb im Nachſtehenden eine Klarſtellung in Bezug auf den
ſchwebenden Rechtsſtreit gegeben worden ſoll.

Auf Seite 92 des demnächſt von mir erſcheinenden
Reichsſtaatsrechts iſt ausgeführt: „Wie der ehemalige
Bundestag die vom Könige Chriſtian IX. von Dänemark
für Holſtein beſtellte Vertretung nicht anerkannte, ſo iſt
auch der Bundesrath befugt, Bevollmächtigte zurückzuweiſen,
wenn er der Anſicht iſt, daß der Ausſteller der Vollmacht nicht
der Landesherr oder, wenn es ein Anderer iſt, nicht berechtigt
iſt, Namens des Landesherrn eine ſolche Vollmacht auszuſtellen.
Jnſoweit entſcheidet der Bundesrath, allerdings nur implicite
und indirekt, über Thronfolgerecht, Regentſchaft und Stell
vertretung des Monarchen in den einzelnen Bundesſtaaten.“
Chriſtian IX. von Dänemark war am 21. November 1863 that-
ſächlich im Beſitze von Holſtein und Lauenburg. Die europäiſchen
Großmächte mit Einſchluß von Oeſterreich und Preußen er
kannten ihn als Herzog von Holſtein und Lauenburg an. Als
er aber an dem genannten Tage durch den bisherigen Bundes
tagsgeſandten dem Bundestage das Ableben ſeines Vorgängers
und ſeinen Regierungsantritt anzeigen ließ, notifizirte gleichzeitig
der badiſche Bundestagsgeſandte von Mohl den Regierungs
antritt des Herzogs Friedrich von Auguſtenburg und legitimirte
ſich als deſſen Berollmächtigter. Am 28. November produzirte
der däniſche Geſandte ſeine neue Vollmacht. Der Bundestag
erklärte indeß „die Führung der holſtein lauenburgiſchen
Stimmen in der Bundesverſammlung ſuspendirt.“ Jn
dem Beſchluſſe vom 7. Dezember 1853 erklärte der Bundes

tag, daß durch die angeordnete Bundesexekution „die vom
deutſchen Bunde innerhalb ſeiner Kompetenz zu faſſenden
Entſchließungen über die Erbfolgefrage nicht präjudizirt
wird.“ Es iſt nun allerdings anzuerkennen, daß Preußen und
Oeſterreich damals das Recht des Bundestages über die Erb-
folge zu entſcheiden nicht anerkannten, und ſich vielmehr an die
Abmachungen der europäiſchen Großmächte (Londoner Traktat)
gebunden erachteten; es iſt auch nicht zu beſtreiten, daß der
Bundesrath des deutſchen Reiches, als der Lippeſche a im
Jahre 1895 zuerſt an ihn gebracht wurde, nicht für ſich die
Zuſtändigkeit in Anſpruch nahm, über die Erbfolge ſelbſt zu
beflnden, ſondern nur beſchloß, „den Reichskanzler zu erſuchen,
ein Kompromiß für die Beſtellung eines Schiedsgerichts unter
den ſtreitenden Theilen herbeizuführen“. Gleichwohl muß der
Bundesrath als berechtigt gelten, die Vollmacht ſeiner Mitglieder
zu prüfen und wie dies von mir in der e
geſagt iſt Bevollmächtigte zurückzuweiſen, wenn er der Anſicht
iſt, daß der Ausſteller der Vollmacht nicht der wahre Landes-
herr oder Regent ſein ſollte. Geſetzt, Hamburg würde von den
Engländern occupirt oder Baden von Frankreich, ſo brauchte
der Bundesrath Bevollmächtigte dieſer Staaten, deren Beſtellung
vom Feinde etwa erzwungen iſt, nicht anzuerkennen. Oder, es
würde ein Staatsſtreich oder eine Revolution in einem Bundes
ſtaate vorkommen, ſo würde der Bundesrath weder die Uſur-
patoren, noch den Bevollmächtigten anerkennen. Die Nicht
anerkennung durch den Bundesrath kann den deutſchen Re-
gierungen Anlaß geben, auch ihrerſeits die Anerkennung zu
verſagen. Praktiſch kann ſomit der Bundesrath die Entfernung
eines von ihm nicht anerkannten Throninhabers bewirken.

Ehe als ebenbürtig anzuſehen iſt und ob ein etwaiger Mangel
durch ein Landesgeſetz unter Beſeitigung der den Agnaten ver
faſſungsmäßig zugeſicherten Erbanſprüchen geheilt wird. Hier
findet ſich der Bundesrath auf ebenſo klarem
Rechtsboden wie der deutſche Bundestag, als er
ſich i. J. 1863 die Entſcheidung darüber, wer die
holſteinſchen Stimmen zu führen hat, vorbehielt.
Auch der Reichstag prüft ja die Legitimation ſeiner Mitglieder.
Der deutſche Bundestag, der frühere Bundesrath, nahm unter
Zuſtimmung der hervorragendſten Staatsrechtslehrer Zöpfl
und Zacharias für ſich in Anſpruch, über die ſtreitige Thron-
folge J entſcheiden.

iel anders ſtellt ſich praktiſch die Rechtslage nicht, wenn
man annehmen ſollte, es ſei der Fall des Art. 76
Abſ. 1 der Reichsverfaſſung gegeben. Der Unterſchied
iſt nur, daß in dieſem Falle der Bundesrath den Streit nicht
ſelbſt entſcheiden, ſondern ihn nur zur Erledigung bringen kann.
Höchſtens bietet die Anwendung des Art. 76 Abſ. 1 den Vor
theil, daß der Streit ſchon bald zum Austrage gebracht werden
kann. Jndeß ſteht erſtlich nichts im Wege, daß ſich der Bun
desrath ſchon jetzt darüber ſchlüſſig macht, ob er ſeiner Zeit
den Sohn des Graf- Regenten als deſſen Nachfolger in der Re
gierung anerkennen will, wenn das Recht zur Nach olge noch
durch ein beſonderes Landesgeſetz ſanktionirt wird. Jch kenne
weder das „pactum unionis“ noch das „pactum tutorium“ noch
die „Hofgerichtsordnung“ und weiß nicht, ob dieſe als Staats
verträge anzuſehen ſind. Jſt dies nicht der Fall, ſo kann ich
mich nicht davon überzeugen, daß ein Streit zwiſchen verſchie
denen Bundesſtaaten vorliegt. Eine Verfaſſungsſtreitigkeit
im Sinne des Art. 76 liegi gleichfalls nicht vor. Jch kann
nur wiederholt bemerken, daß ich zur konkreten Frage nicht
Stellung nehmen will.

Jn allen Fällen handelt es ſich um die zum Schluſſe
meines Aufſatzes aufgeworfenen Fragen, „ob die Thronfolge-
ordnung in einem Bundesſtaate unter Beſeitigung der verfaſ
ſungsmäßig den Agnaten zugeſicherten Rechte abgeändert
werden kann“.

(Nachdruck verboten.

Die wandernden Weihnachtsgötter.
Zur winterlichen Sonnenwende, wo das ſtrahlende, ſegnende

Licht des Tages zum erſten Male wieder höher am Himmel
emporſteigt, feierte man im alten Germanien das Feſt der zwölf
heiligen Nächte oder Weihnächte. Die erſte Weihnacht galt als
die wichtigſte von allen, als der Anfang des Julfeſtes.

Außer den Franken, die das neue Jahr ſinniger mit der
Frühlingstag- und Nachtgleiche, mit dem Oſterfeſte begannen,
rechneten die germaniſchen Stämme von der erſten heiligen
Nacht an das neue Jahr. Modra necht, Mutternächte, hießen
die Zwölfnächte deswegen auch bei den alten Sachſen, weil ſie
das neue Jahr gleichſam gebaren.

Dieſe Jahresrechnung vom Tage der Winterſonnenwende
an erhielt ſich bis ins ſechzehnte Jahrhundert hinein in Deutſch
land. Die Weihnacht, der 25. Dezember, galt als Anfang des
neuen Jahres. Erſt am Schluß des ſechzehnten Jahrhunderts,
kam der 1. Januar, und zwar zuerſt in Frankreich 1564, als
Neujahrstag in Gebrauch.

Zwölf heilige Nächte feierten die alten Germanen zu Jahres
anfang. Jn dieſen ſtiegen nach dem Glauben unſerer Alt-
vordern die Himmliſchen alle hernieder und hielten, wie die
Menſchen damals zu Fdeitn auch zu thun pflegten, feierliche
Umzüge auf Erden. Vor allem beſuchten das hohe Götterpaar
Wodan und ſeine Gemahlin Freia die Menſchen in ihren
Wohnungen als Glück und Freude bringende fremde Wanders
leute, wie man ſich ſagte.

Jn ihren Göttern ſpiegeln ſich die Menſchen. Wodan iſt
das Abbild eines altgermaniſchen Hausherrn, Frrn das einer
Hausfrau. Wodan und r ſtellten ſich die Germanen als die
gütigen, an Leid und Freud theilnehmenden Eltern aller Menſchen
vor. Und es war ein menſchlich ſchöner Zug, wenn ſie beide nach der
langen, öden Zeit, da die Sonne der Erde ſich immer mehr ent
fremdet hatte, und die Nächte den Tag immer mehr zu verdrängen
drohten, mit der freundlich wiederkehrenden Sonne zugleich auch
freundlich und beglückend bei den Menſchen einkehren ließen.

Nach dem Glauben unſerer heidniſchen Ahnen erſchienen
Wodan und Freia in der erſten der Weihenächte, mit der das
drei Tage dauernde Julfeſt begann. Urſprünglich war dieſes

einnahm.
Jm Weihnachtsmann, der unſere Kleinen nie vergißt, lebt

Wodan noch fort. Und im „Chriſtkind“, das mit dem Weih-
nachtsmann erſcheint, iſt die milde, gütevolle Freia erhalten ge
blieben. Denn das Chriſtkind wohnt in der Kinderſeele als
hohe, freundliche Frauengeſtalt. Wodan und Freia, Weihnachts
mann und Chriſtkind, ſie wurzeln im altgermaniſchen Glauben
als verklärte Sinnbilder der neu ſegnenden Sonne, die Glaube,
Liebe und Hoffnung in den Menſchenſeelen wieder weckte.

Das alte Weihnachten, das Geburtsfeſt der Sonne, wurde
dann in der Chriſtenzeit mit dem auf dieſelbe Zeit verlegten
Geburtsfeſt Jeſu verſchmolzen. Die Erinnerungen und Ge-
bräuche wurden nur ins Chriſtliche überſetzt. Vieles in dieſen
Gebräuchen läßt noch den einſtigen Glauben an das Umher-
ein der Götter auf Erden während der Zwölfnächte durch

icken.

Jn der Schweiz leiten die Klöpflesnächte den De
überhaupt ein. Da wirft man den Bekannten zum Scherze
Steinchen an die T oder klopft geheimnißvoll bei ihnen
an. Jn Bayern iſt hingegen die letzte der Zwölfnächte die
Klöpflesnacht. Klein und Groß zieht dann an die Häuſer,
klopft an die Fenſter oder wirft Erbſen daran und fordert in
ereimten und ungereimten Sprüchen Eßwaaren oder auch
eld. Jn München war es Sitte, daß die Handwerker, be

ſonders Bäcker und Fleiſcher, am Abend der Klöpflesnacht die
Dienſtboten ihrer Kunden beſchenkten. Vielleicht ſchloſſen in
Bayern einſt die Zwölfnächte mit einem großen Opfermahle,
zu dem nach altgermaniſcher Sitte jeder beiſteuerte.

Bayern und anderen katholiſchen Ländern iſt es, wenn
auch ſehr zu Weihnachten Brauch, dramatiſche
Umzüge der heiligen Familie zu veranſtalten. Früher war
das allgemein Sitte. Es iſt ein deutlicher Anklang an den alten
Glauben vom Umherwandern der altgermaniſchen Götter. Und
auch in den zahlreichen hübſchen Lege von den Wanderungen
Chriſti, allein oder in Geſellſchaft des Petrus und anderer

ber

Haligen, finden wir dieſelben Erinnerungen wieder. Stets tritt
eſus dabei belohnend oder beſtrafend auf.

Das iſt das Kennzeichen der ihnachtsgötter, mit dem ſie

unter mannigfachen, veränderten Namen bis heute im Weih-
nachtsſpiele fortleben. Das Chriſtkind, Freias Erbin, belohnt
immer. Der Weihnachtsmann, Wodans Nachfolger, tadelt und
ſtraft mild.

Dieſe Seite ſeines Weſens wurde ſpäter beſonders und
abſchreckend ausgeprägt im Knecht Ruprecht. Der Name weiſt
klar auf Wodan zurück. Hruomperaht iſt der Ruhmglänzende
im Althochdeutſchen. So wurde Wodan, der Himmelskönig,
der als Weihnachtsmann zuweilen mit Krone und Bart ſich
zeigte, zugleich zum häßlichen, gefürchteten Prügelknecht.

Der Ruhmglänzende wurde in chriſtlicher Zeit in mehrere
Geſtalten zerlegt. Die unangenehmſte Seite ſeiner weihnacht-
lichen Thätigkeit verkörperte ſich nun im „Knecht“ Ruprecht,
der hinter die Heiligen treten mußte, die ſich die freundlichen
Seiten jener Thätigkeit angeeignet hatten. Er war zu ihrem
Büttel herabgewürdigt. Jn Pelz vom Kopf bis zu den Füßen
eingehüllt, einen Sack auf dem Rücken und eine Rute in der
Hand, mußte er die böſen Kinder beſtrafen oder in ſeinen Sack
ſtecken. Jn manchen Gegenden hieß er Pelzmärtl, eine Ver
knüpfung mit dem heiligen Martin, der auch den alten
Germanengott erſetzen mußte, und in deſſen kriegeriſcher, gut-
müthiger Art das Volk ſich ſeinen Wodan am treueſten be-
wahrte. Butzemann oder Pelzebub, eine Volksethymologie von
Bel-Zebub ſind andere Namen für Ruprecht, der ſtets mit
ſchellenklingelndem Gürtel auftrat.

Die übrige Weihnachtsgeſellſchaft, die zur chriſtlichen
g die Wodansfamilie verdrängte, beſtand außer dem

eihnachtsmann oder dem Heiligen EChriſt aus dem Engel
Gabriel, St. Petrus, St. Nikolaus nd zuweilen noch aus
St. Martin, St. Andreas und Moſes mit den Geſetztafeln.
Traten ſie in ein Haus, ſo prüften ſie die vor ihren Eltern
e Kinder in religiöſen Sprüchen und Liedern und be-
chenkten die Fleißigen, die ihnen dankbar die Hände küßten.
ür die Faulen, die zitternd ſchon den Ruprecht nahen ſahen,
aten die Engel Gabriel, Petrus und Nikolaus. Nur der

Weihnachtsmann, das an Gabriels Stelle getretene Chriſtkind,
der Knecht und hier und da Nikolaus gelten heute
noch etwas zu Weihnachten.

Nikolaustag iſt der 6. Dezember. Von dieſem Tage bis
zum 6. Januar währte die Geſammtfeier der Winterſonnen-



Es iſt ſelbſtredend, daß obgleich der Bundesrath die
Legitimationsprüfung ſeiner Mitglieder ſelbſt und unmittelbar
vornehmen darf, er die Entſcheidung auch von einem Schieds

Es ſteht rechtlich nichts im
Wege, daß er die Vorentſcheidung dem früheren Schiedsgericht
ſpruche abhängig machen kann.

überträgt.
Noch zwei Bemerkungen zum Schluſſe gegen die An

wendbarkeit des Art. 76: Die Thronfolge iſt allerdings keine
bloß private, ſondern eine Staatsangelegenheit. Die Thron-
folge in Lippe iſt aber nur eine Lippeſche, nicht zugleich eine
Schaumburgiſche Angelegenheit; es ſei denn, daß die Schaum
burgiſchen Anſprüche auf Grund eines Staatsvertrages und
nicht bloß aus dem Verwandtſchaftsrechte erhoben würden.
Der mehrfach erwähnte Fall von Blomberg aus dem Jahre
1819 paßt nicht; denn die Verfaſſung vom Jahre 1819 beruhte
auf Vertrag zwiſchen Fürſt und Ständen; zu den Ständen, den
Vertragſchließenden, gehörte auch der Fürſt von Schaumburg.
Er konnte damals alſo als einer der verfaſſungsmäßigen
Faktoren gelten. Zudem gründete er ſein Recht zum Einſprucheauf den behaupteten ſouveränen Beſitz der errſchaſt Blomberg.

Und zum Schluſſe eine Bemerkung für das Recht des
Bundesraths, die Legitimationsprüfung ſeiner Mitglirder ſelbſt
vorzunehmen. Nach dem Ableben des Hroog von Braun
ſchweig acceptirte der Bundesrath den Bevollmächtigten des
Herzogs von Cumberland nicht, weil dieſer Preußen als Be-
ſitzer von Hannover und damit das deutſche Reich in ſeiner
jetzigen Form (Art. nicht anerkannte. Der Bundesrath hat
aber nicht erſt das Verfahren des Art. 76 Abſ. 1 eingeſchlagen,
ſondern ohne den Spruch eines Austrägalgerichts einzuholen,entſchieden, daß der Herzog von Cumberland nicht ihm und

dem deutſchen Reiche gegenüber als Herzog von Braunſchweig
zu gelten habe. Geh. Rath Prof. Dr. Arndt.

Deutſches Reich.
Durch die Uebernahme des Protektorates über die

Kriegervereine durch den Kaiſer wird die große Be
deutung dieſer Vereine für unſer öffentliches Leben ge
tkennzeichnet. Die Kriegervereine ſind ihrer ganzen Natur nach
keine politiſchen Vereine; gleichwohl ſind ſie von erheblicher
politiſcher Bedeutung, inſofern als die Pflege der Vaterlandsliebe
und der monarchiſchen Geſinnung eine ihrer Hauptaufgaben iſt.
Die Pflege dieſer beiden Tugenden bringt die Krieger-
vereine naturgemäß in einen unüberbrückbaren Gegen-
ſatz zu der Sozialdemokratte, für deren antinationale,
revolutionäre und antimonarchiſche Tendenzen in den Krieger
vereinen durchaus kein Raum iſt. Schon äußerlich trennt
daher die Kriegervereine eine feſte Schranke von der ſozialdemokratiſchen Propaganda, und ihre Mitglieder ſind der och

der Anſteckung ungleich weniger ausgeſetzt, als andere
Bürger aber ſie werden auch durch die Stärkung und
Belebungder Vaterlandsliebe und der monarchiſchen
Geſinnung innerlich gegen die in den ſozialdemokratiſchen
Lehren liegende Verſuchung gefeſtigt. Mit vollem Recht
erblicken wir daher in den Kriegervereinen eine
feſte und wirkſame Schutzwehr gegen die weitere
Ausbreitung der ſozialdemokratiſchen Propaganda
Mit dieſer ihrer im guten Sinne ſtaatserhaltenden
Bedeutung hängt ohne Zweifel auch die Uebernahme des
Protektorats durch den Kaiſer urſächlich zuſammen. Mögen
die Kriegervereine in der durch den Oberſten
Kriegsherrn ihnen erwieſenen Ehre einen neuen
kräftigen Anſpornfinden, intreuervaterländiſcher
und monarchiſcher Geſinnung den gemeinſamen
Gegner unſerer ganzen Staatsordnung immer
wirkſamer zu bekämpfen.

Das Weihnachtsfeſt und die Sozialdemokratie.
Auch diesmal iſt von der Preſſe der Sozialdemokratie das
Weihnachtsfeſt durch allerlei gehäſſige und chriſtenfeindliche Be
trachtungen entweiht worden. Der „Vorwärts“ tiſcht ſeinen Leſern
die Erzählung eines „vergangenheitskundigen“ Greiſes auf, der „bei
einer Maifeier im dritten Jahrtauſend“, aber ganz in dem pathe
tiſchen Gegenwartsſtil des „Vorwärts“, ſeinen jungen Freundinnen
eine „ſchaurige Spukgeſchichte“ verabreicht, über die „vor langen,
langen Jahren, in jener düſteren Zeit, wo die Menſchen noch
die Kreaturen fremder Gewalten waren,“ übliche Weihnachtsfeier.
Damals hauſten die Menſchen ſo erzählt der „Vergangen-
heitskundige“ „in den Höhlen der Noth und feierten das
Feſt Männer, Weiber, Greiſe und Kinder, in der

blaß, überwacht, frierend, Tag und Nacht unabläſſig
ſchwitzend, hämmernd malend, klebend, nähend
Auf dieſe Weiſe ſchuf man Waaren, für welche man „kleine
geſpenſtige Amulette gab, die äußerlich unſcheinbar,
teufliſches Weſen und dämoniſche Kraft bargen. Man
nannte dieſe Gebilde finſteren Aberglaubens Geld.“

„Stimmungsvoll“ wird der „Genoſſe“ dieſe neueſte
Phantaſie des „Vorwärts“ in ſich aufnehmen, wenn er auch
dabei verwundert mit dem Kopfe ſchüttelt. Sein Kopfſchütteln
aber wird n wenn er, an den Schluß der Erzählung
gelangt, folgende Sätze findet:

„Wozu hatte die Noth dieſe herrlichen Waaren erſchaffen, wenn
ſie nicht einmal dazu dienten, von den Menſchen gebraucht zu
werden Das war eben der Sinn des Feſtes: Zu reizen, ohne
zu befriedigen, zu verheißen, ohne zu erfüllen, und
die Laſten und Laſter des Daſeins ins Grenzenloſe
zu ſteigern! Freilich, da gab es eine winzige Menge, denen
nichts ſich verweigerte. Sie waren die Beſitzer des Geldes, und
die tödtliche Arbeit der Millionen diente, ihr Daſein zu zieren.
Sie konnten, ſoviel ſie nur wollten, kaufen, und ſie beſchenkten
einander, indem ſie die geheimen Wünſche der Freunde enträthſelten.
Das wäre ein fröhliches, lachendes Feiern geweſen, wenn nicht das
harte Feſtgeſezz von ihnen zugleich ein anderes Thun gefordert
hätte. Dieſe Herren des Geldes waren auch die Herrſchenden in
den Völkern, und ihre Religion gebot furchtbare Opfer. Sie zwangen
den Menſchen mörderiſche Waffen in die Hände und heiſchten:
Tödtet Euch untereinander! Sie jagten die freien Gedanken der
Menſchen und drohten Schweigt, oder wir ſchmieden Euch in
Ketten! Sie ſchütteten prangende Früchte hoch auf und verlachten
die Herbeieilenden Hungert!

Auch dieſer „Wahnſinn“ hat, wie die „Krz. Ztg.“ dazu
bemerkt, „Methode“ und mag man noch ſo geneigt ſein, darüber
u ſpotten, ſo kuckt doch aus dieſer „harmloſen“ Erzählung aus
em „dritten Jahrtauſend“ der Pferdefuß des Religionshaſſes

heraus und deutet darauf hin daß der ſozialdemokratiſche
Programmſatz: „Religion iſt Privatſache“, lediglich auf dem
Papier ſteht. „Jſt einmal“ ſo äußerte Bebel vor Jahren
im Reichstage „die himmliſche Autorität untergraben,
dann hört natürlich auch die ir diſche Autorität ſehr bald
auf.“ Nach dieſem Rezept wirkt und agitirt die Sozialdemo
kratie und mißbraucht nebenbei die chriſtliche Feſtſtagsſtimmung,
um Klaſſenhaß zu treiben.

Prinz Waldemar, der Sohn des Prinzen Heinrich, iſt, wie
man aus Kiel meldet, von ſeiner Krankheit ſo weit wieder hergeſtellt,
daß er die Nachmittage außerhalb des Bettes zubringen kann.

Die Erkrankung des Chefs des Marinekabinets, Ad-
mirals à la suite des Kaiſers Frhrn. v. Senden Bibran, iſt doch
ernſter, als anfänglich angenommen worden. Es wird bezweifelt,daß er nach Ablauf ſeines viermonatlichen Urlaubs ſein Amt werde

wieder übernehmen können.

Zu den Aenderungen der Poſtordnung, die am
1. Januar 1899 in Kraft treten, iſt noch Folgendes nachzutragen

„Aus geſchloſſen von der Beförderung ſind außer den
im S 11 der Poſtordnung angegebenen auch ſolche Poſtſendungen,
deren Außenſeite oder Jnhalt, ſofern er offenſichtlich iſt, gegen die

Geſe e verſtößt oder aus Rückſichten des öffentlichen
Wohles oder der Sittlichkeit für unzuläſſig erachtet wird.“

Städtiſche Lehrer im Parlament. Zur Stellver
tretung der ſtädtiſchen Lehrer die ein parlamentariſches
Mandat auszuüben haben, wird der „Voſſ. Ztg.“ aus Ebers-
walde geſchrieben

„Auch der Reichs und Landtasabgeordnete n Pauli
muß die Koſten ſeiner Stellvertretung aus eigenen Mitteln decken.
So hat dieſer Tage die StadtverordnetenVerſammlung auf Antrag
des Magiſtrats beſchloſſen.“

Herrn Dr. Curt Kuntze, Aſſiſtent an dem ſtaatswiſſen
ſchaftlichen Seminar an der Univerſität Leipzig, ſoll laut „Berl.
Tagebl.“ plötzlich ſeine Stellung gekündigt worden ſein mit dem

inweiſe, daß er durch ſeine Kritik der amtlichen Statiſtik
ch an „Parteibeſtrebungen“ betheiligt habe. Die Kündigung ſei

dadurch veranlaßt worden, daß an den Chef des Herrn Dr. Kuntze
von „zwei hochgeſtellten Berliner Perſönlichkeiten“ die Anfrage er
gangen ſei, ob der Kuntzeſche Aufſatz etwa auf eine Anregung eines
der Direktoren des ſtaais wiſſenſchaftlichen Seminars der Univerſität
Leipzig zurückzuführen ſei. Aufklärung bleibt abzuwarten.

Ueber die Abrüſtungskonfereuz macht der „Peſter
Lloyd“, offenbar auf Grund amtlicher Jnformationen, einige
nähere Mittheilungen, wonach die Aktion, abgeſehen von der
Reduktion des urſprünglich beabſichtigten Kongreſſes auf eineBotſchafterkonferenz, in allen Punkten, wie ſie geplant war,

aufrecht erhalten werden ſoll. Wir leſen da:
„Wiewohl h des Reſultats einige Skepſis obwaltet, von

der man auch in Rußland nicht ganz frei iſt, ſo iſt doch zu kon
Andacht des Hungers, in den Schauern der Qual,

mehr in Ausſicht genommen iſt, von keinem Staate eine Einwenduy
erhoben wurde, zumal ſeit es dem Grafen Murawiew gelungen i
aus dem Programm Alles zu beſeitigen, was nur irgendwie
Mißtrauen oder Widerſpruch hervorrufen konnte. Nach der Rückke
des Zaren aus Livadia wird Graf Murawiew die endgiltige Ge,
nehmigung des Programms erbitten, aus welchem alle Fragen, welche
politiſche Schwierigkeiten oder die internationale Situation im Allgemeinen
ſtreifen, von vornherein ausgeſchloſſen wurden. Daß Graf Murawiey
präſidiren wird, iſt nach der Tradition ſolcher Verſammlungen mit
Sicherheit vorauszuſehen. Es heißt, daß die Botſchafter und G
ſandten zunächſt nur mit den allgemeinen Prinzipien der ihrer Be,
urtheilung unterworfenen Frage ſich befaſſen, daß ſodann inten
nationale Komitees ſich mit den Details beſchäftigen werden und dieſe
Arbeit dann neuerlich der Genehmigung ver politiſchen Be
vollmächtigten der Staaten ſeien es nun die Botſchafter ode,

andere, unterbreitet werden wird. Dieſer in Ausſicht genommen
modus procedendi mag im Laufe der weiteren Entwickelung noqh
manchen Aenderungen unterworfen werden, vorläufig hat er ſeine
nicht zu unterſchätzende Bedeutung, wenn aus feinem anderen
Grunde, ſo doch deshalb, weil er erweiſt, daß man es in Peterebutg
mit der Ausführung der Jdeen des Zarenmanifeſtes vom 24. Auguſt
aufrit tig und ernſt meint.“

Was will die poluiſchſozialiſtiſche Partei
eigentlich Während der Weihnachtsfeiertage fand in Berlin
ihr Kongreß ſtatt, wobei über die Regierungsmaßnahmen herbe
Kritik gefällt wurde, betrafen ſie was immer. Aber der Pferdefuß
kam zum Vorſchein, als beſchloſſen wurde

„Die bisherige Taktik der poiniſch-ſozialen Partei iſt beizube
halten, doch ſoll offen bei jeder Gelegenheit die Rorhwendigkeit der
nationalen Selbſtſtändigkeit des polniſchen Volkes betont, die von
der Regierung, wie von privater Seite ausgehende Germaniſation
bekämpft und ſo im Einklang mit den Grundſätzen des inter
naticnalen Sozialismus der polniſche Geiſt gefördert und ge
pflegt werden.“

Wir wußten nicht, daß es ein Grundſatz im ſozialdemo
kratiſchen Lager iſt, auf ſolche Weiſe Politik zu machen, aber

es iſt gut, daß nin ihrem Beſtreben, das Germanenthum im Oſten zu ſchützen,
nur beſtärken.

Die Kampfesweiſe des Richterſchen Freiſinns.,
Die ſchwere Erkrankung des Chefs des Marinekabinets, Frhrn.
v. Senden-Bibran, benutzt die „Freiſ. Ztg.“, um das
Schreckgeſpenſt der „neuen Flottenpläne“ wieder an die Wand
zu malen. Sie bringt nämlich „das geſundheitliche Befinden“
des beurlaubten Admirals, der „ein Gegner der neuen Flotten
pläne“ ſei, mit dieſen in Zuſammenhang. Dieſe
vollſtändig aus der Luft gegriffene Kombination
kennzeichnet die Fechtweiſe des genannten Blattes. Jn wirklich
unterrichteten Kreiſen beſtand ſeit der Rückkehr des Admirole
aus Paläſtina nicht der geringſte Zweifel, daß ſein Befinden
dringlich einen längeren Urlaub erheiſche. „Flottenpläne“,
deren Gegner Herr von Senden ſei, ſind lediglich eine auf die
Täuſchung des Publikums berechnete Richter Bebelſche Er
re die beim „entſchiedenen“ Freiſinn warme Unterſtützung
erfährt.

Veränderungen unter den deutſchen Vertretern in
Oſtaſien ſollen nach der deutſchjapaniſchen Monatsſchrift „Oſtaſien“
in größerer Anzahi neuerdings erfolgt oder noch zu erwarten ſein.
Der Konſul Eſchke in Singapore, der ſeit 1889 dort
waltete, iſt mit der Leitung der Miniſter Reſidentur
in Siam bekleidet worden, nachdem der Freiherr von
Seldeneck geſtorben iſt. Der Generalkonſul in Shanghai,
Legationsratz Dr. Stübel, der den Poſten auch ſeit 1889
innehatte, iſt zunächſt beurlaubt, und mit der der
Geſchäfte in Shanghai der Konſul in Kanton, Generalkonſul
Dr. Knappe, betraut worden. Es gilt für wahrſcheinlich, daß
Dr. Knappe dauernd nach Shanghai verſetzt und Dr. Stübvel
auf einen anderen Poſten berufen wird. Letzteres wäre unſeres
Erachtens ſehr zu bedauern, es ſei denn, daß Herr Dr. Stübel,
einer der beſten Kenner Chinas, das ungemein wichtige chineſiſche
Dezernat im Auswärtigen Amt übernehmen ſoll.

Ausland.
Oſtaſien.

Aus China.
Der deutſche Geſandte in China, Baron von Heyking,

proteſtirte gegen die neuen Verordnungen über Berg- und Bahnbau.
In Beſtätigung des Artikels 5 des Nordbahn-Erweiterungs-
Vertrages gab die chineſiſche Regierung dem britiſchen
Geſandten die pffizielle Erklärung, daß ſie die im
Vertrage genannten Bahnen an keine fremde Macht veräußern wolle.

Jn Schantung herrſcht große Unruhe unter der eingeborenen
Bevölkerung. Verſchiedene Fälle von Rüheſtörungen gegen
Ausländer fanden ſtatt. Auch von Futſchau kommen be

ſtatiren, daß gegen den Zuſammentritt der Konferenz, wie ſie nun unruhigende Meldungen.

wende. Jedenfalls war er einſt dem Wodan geweiht. Denn
Nikolaus wird für dieſen Tag in Wodans Weien eingekleidet.
Er geht um dieſe Zeit, erzählt die Sage, mit ſeinen Knechten
durch Dörfer, lecken und Städte und wirft heimlich durch die
Fenſter ſeine Geſchenke herein. Weil Nikolaus nach der Legende
ein gütiger, wohlthätiger Biſchof (zu Myra in Lycien) geweſen ſein
ſoll, der um 327 ſtarb, ſo hielt ihn die alte Kirche bei ihrem
Vordringen in die germaniſchen Länder für den geeignetſten
Heiligen, am 6. Dezember Wodan's Rolle im chriſtlichen Ge
wande zu ſpielen. Nur ſelten noch, am meiſten noch am Rhein,
in Süddeutſchland, doch auch im Vogtlande, iſt es Brauch, den
Kindern am Niklastage Zopfſtollen oder Nickelzöpfe und Nüſſe
früh verſtohlen in einem Säckchen ans Bett zu hängen oder
darunter zu legen, als habe das St. Nikolaus während der
Nacht gethan.

Weniger geheimnißvoll ſpukt der Knecht Ruprecht vor
Weihnachten, am liebſten in der letzten Woche. Er poltert
ſchreckhaft an die Thür, hinter der die Kinder verſteckt ſind,
nachdem ſie ihn mit furchtverhaltener Freude wohl ſchon durch
die Gaſſen haben laufen ſehen. Zur halbgeöffneten Thür
wirft er Nüſſe und Aepfel in die Stube. Und an einem
Abende tritt er auch herein und fragt die Kleinen nach ihrem
Verhalten aus. Darauf theilt er ihnen von ſeinen Gaben
aus oder ſchilt und beſtraft ſie. Endlich müſſen ihm Folg
ſamkeit und alles Gute verſprechen, worauf er ſich entfernt.

Wo man durch ſeine Kinder zu erſchrecken
fürchtet, läßt man den freundlichen Weihnachtsmann oder das
ſanfte Chriſtkind, auch beide zugleich, dafür auftreten. Dieſe
beiden Geſtalten erfreuen ſich, den weniger derben Sitten des
modernen Lebens entſprechend, noch jetzt faſt allgemeiner
Sympathie. Und wo man ſie nicht in Perſon vorführt, er
zählt man den entzückten Kleinen wenigſtens von ihnen.

Jm Glauben an die nahenden Götter lag die nun faſt
erſtorbene Sitte begründet, vor Weihnachten vier Wochen lang
des Abends fromme Lieder im Familienkreiſe zu ſingen. Das
erinnert an das uralte Oſterſingen. Wie dieſes, friſtet das
auch aus germaniſcher Zeit ſtammende Weihnachtsſingen nur
in weltabgeſchiedenen Orten noch ein ſchüchternes Daſein. Hier
und da beſleht dies nur darin, daß der Nachtwächter am
Weihnachtsabend vor den Häuſern ein Lied ſingt und dafür
etwas geſchenkt bekommt. ſam ſein Miniaturbild ſpiegeln.

Jm alten Germanien zog an dieſem Abend gewiß wie
beim Oſterſingen Groß und Klein, wenn auch nicht über Bergund Thal, p doch von einem Hof zum andern unter
gemeinſamem Geſange. Ohne Fackelbeleuchtung ging das kaum
an. So iſt vielleicht auch die Weihnachtsmette nur ein
chriſtliches Zugeſtändniß an das Germanenthum, wie auch das
in dunkler Mitternachtsſtunde feierlich und ernſt die Seele be
wegende Glockengeläut, die Choralmuſik und der Geſang von
Thürmen. Das klingt einſam und heilig herab in die tiefe
Winternacht wie „vom Himmel hoch.“

Und wer einmal in einem halb im Schnee begrabenen
Kirchlein in den Bergen einer Weihnachtsmette beigewohnt hat,

denn dort lebt der alte Brauch noch am treueſten der
wird im Leben nicht das ergreifende Bild vergeſſen, das die
Hunderte von Lichtern bieten, die in dem hohen Raum vor den
vielen andächtigen Geſichtern flimmern und in ſtiller Nachtſtunde
ihren freundlichen Schein hinausſchicken auf die ſchlafende Erde,
g überſchneite Gräber, auf weiße, regungslos träumende

äume.
Es iſt doch ein ſchöner, alter Glaube geweſen, den unſere

Ahnen hatten, der Glaube von dem Umherwandeln der Götter
zur Weihnachtszeit, in den Zwölfnächten. Das Volk weiß nichts
mehr von dieſem Glauben. Nur ſeinem Aberglauben iſt die
dumpfe Erinnerung daran nicht entſchwunden.

Weil die Götter nahe ſind, will man von ihnen etwas
erfahren, einen Blick in die Zukunft thun, hören oder hlosen,
wie die alten Germanen ſagten. Darum heißen die Zwölfnächte
auch die Losnächte. Unternächte nennt man ſie wohl, weil die
Götter in dieſen Nächten „unten“ auf Erden waren. Rauhnächte
ſoll vielleicht eher Raunnächte heißen. Es hinge dann mit
der alten Form für raunen, mit ränen, flüſtern, zuſammen.

Wie enthüllen die Götter in dieſen geheimnißvollen
r dem Menſchen das dunkle Kommende? Jn

raumgeſichten am liebſten. Für das ganje Jahr offenbaren
ſie nach dem Volksglauben dem Menſchen ſein Schickſal. Die
zwölf Nächte gehen mit ihren Träumen den zwölf Monaten
parallel. Die meiſten merken ſich ihre Träume zu dieſer Zeit
deshalb möglichſt genau.

Die z hält man auch im m für bedeutungsvoll in Betreff des neuen Jahres. ie ſollen gleich
ie „Kundigen“ achten des

halb auf alle t und wiſſen von Menſchenaltern her ihre
Deutung. üthen z. B. während der Zwölfnächte wilde
Stürme, ſo entſteht Krieg im neuen Jahre. Den alten Ger
manen galt Sturm und Krieg überhaupt als gleichbedeutend.

Die in den Zwölfnächten beobachteten Gebräuche haben
viel mit denen anderer Feſttage gemein, die auch alt
germaniſchem Glaubensboden entſproſſen ſind. Beſonders das,
was der vermeintlichen Nähe der Götter wegen gethan wird.
Scharf ausgeprägt iſt im Volksbrauch der Zwölfnächte aber
das Lauſchen in die Zukunft. Dabei erwatet man von den
unſichtbar nahen Göttern in den zwölf erſten Jahresnächten
ſicheren, wenn auch myſtiſchen Aufſchluß.

Das „Horchen“ vor allem findet in den Zwölfnächten
ſeine beſonderen Ausdrucksformen. Am Abend oder in der
Nacht lauſcht manches Mädchen auch völlig entkleidet am Ofen
topf auf die ſummenden Töne, die darin hörbar werden. Dieſe
„Stimmen“, die man im alten Germanien aus dem Opfer-Feuer und Keſſel erlauſchte, deſſen Stelle dann vielleicht der

Ofentopf einnahm, wurden von den Lauſchenden für die
Zukunft gedeutet. Zur Mitternachtsſtunde in der Chriſtnacht
hört man, wenn man im Stalle horcht, die Rinder miteinander
ſprechen. Niemals aber erzählen ſie von kommendem Glück,
immer von Unglück.

Zwiſchen 11 und 12 Uhr Nachts geht man auch ins Freie,
um zu horchen. Die alten Germanen thaten dies mit dem
Schwert umgürtet oder auf dem Fell eines geopferten Thieres
knieend. Jn chriſtlicher e ſtellte man ſich nach geſchehener
Bekreuzung und Anrufung der Dreieinigkeit auf einem
Kreuzweg auf und lauſchte auf Laute in der Ferne. Auch
Erſcheinungen ſoll man dann haben können: ein geiſter
baſeer Leichenzug kommt aus einem Hauſe, Flämmchen
huſchen aus einer Thür u. ſ. w. Dieſes hellſeheriſche Horchen
ſoll zu derſelben Stunde unbeabſichtigt eintreten, wenn man
ufällig unter einem Balken ſteht, von dem ein Ende nach

orgen gerichtet iſt und dabei ein Vaterunſer betet. Sobald
man aber vor Ablauf der Stunde aus der Linie des Balkens
weicht, ſoll es einem den Hals umdrehen. Dogmen des Aber
Arrd um den altgermaniſchen Götterglauben geſchmiedet!

lber doch iſt die Erinnerung an die wandernden Weihnachts
götter unverkennbar.
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Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdruck nur mit deutlicher Quellen Angabe geſtattet.

T Bitterfeld, 27. Dezember. (Weihnachtsgeſchenk.)
Wie das „Krsbl.“ erfährt, ſind allen der Arbeitern, welche
1 Jahr oder länger auf ben nahen Anilin werten beſchäftigt
ſind, von der Verwaltung der genannten Werke je 10 Mk. als
Weihnachtsgeſchenk überwieſen worden.

Eileuburg, 27. Dezember. (Goldene Hochzeit.
Schwerer Unglücksfall.) Am geſtrigen Tage feierte das
Gottlieb Schirmer'ſche Ehepaar hierſelbſt das Feſt der goldenen
Hochzeit. Von dem Kaiſer erhielt dasſelbe ein Gnaden
g. ſſchenk von 30 Mk., welches im bei der Einſegnung, die im
Feſthauſe ſtattfand, durch Paſtor Obermann überreicht wurde.
Auch die Direktion der Eilenburger Kattun-Manufaktur
A.G., welcher der 78jährige Ehegatte jetzt noch treu dient, überreichte
demſe ben mit einem Glückwunſchſchreiben ein eldgeſchenk von 30 Mk.
Der Hotelbeſitzer Bierſack in Schmiedeberg (Hotel goldene
Sonne) ſaß am Freitag, den 23. d. Mts., Abends im Groß
korgau er Jagdrevier auf dem Hirſchanſtand. In der 6. Stunde
kamen zwei Holzhacker von ihren Arbeitsplätzen, um nach Hauſe zu
gehen. Als dieſelben aus einer Kiefernſchonung heraustrater, hielt
B. ſie für einen Hirſch und ſchotz den einen von ihnen, Namens
Fiſcher aus Großkorgau, die ganze Ladung Poſten auf
15 Schritt Diſtanz in die Bruſt. Fiſcher brach ſofort, ohne einen
Laut von ſich zu geben, tod t zuſammen. Derſelbe hinterläßt eine
Frau und ſieben unerzogene Kinder.

Wittenberg, 27. Dezember. Ein ſchneller Tod) er
eilte am Weihnachisheiligabend die Arbeiterin Wittwe Schäff.
Die Frau hatte bis gegen 9 Uhr in der Stadtmühle geſcheuert und
wollte ſich, da ſich eine einer Krampfader bei ihr einſtellte,
nach Hauſe begeben, auf dem Wege wurde die Blutung ſtärker und
als die Krampfader vollends aufbrach und das Blut in Strömen
von der Frau ging, brach ſie ohnmächtig zuſammen. Sie wurde in
das Haus des Schuhmachermeiſters Strauch gebracht, wo ſie an
Verdblutung verſtarb.

e. Freyburg a. U., 28. Dezbr. Vom Turnkreis XIII.,
Thüringen.) Der Kreisturntag wird Pfingſten 1899 in
Sondershauſen abgehalten, die Gauturnwarte finden ſich erſt
im Früdjahr 1900 zuſammen. Das 7. Kreisturnfeſt findet im
Sommer 19 0 in Coburg ſtatt, für das 8. Kreisturnfeſt iſt bereits
Altenburg vorgemerkt. Jm nächſten Jahre wird in
Freyburg a. U. der deutſche Turntag abgehalten, an dem über
200 Abgeordnete aus allen Theilen Deutſchlands theilnehmen. Nach
dem Turntage wird eine gemeinſame Fahrt in das Thüringer
Land erfol en.

B Freyburg a. U., 27. Dezbr. (Frühling im Winter!
Jungfrauenverein.) Die Arbeiterfrau Kaliſch fand heute
Vormittag in den ſogenannten „Reußen“ 2 friſch gelegte Rebhuhn
Eier. Der vor mehreren Wochen gegründete evangeliſche Jung-
frauenverein, der unter Leitung der Schweſter Jda kräftig gedeiht,
beging am 2. Feiertag Abends im Schulgebäude ſeine erſte und
zwar recht ſchöne Weihnachtsfeier durch Veſcheerung, Geſänge, Dekta
mationen und Spiele. Herr Superintendent Holzhauſen hieit
auf Grund Maitth. 25, 1--13 eine kräftige, zum Ausharren er-
munternde An'prache.

B. Oberwünuſch (Kr. Querfurt), 27. Dezbr. (Selbſtmord.)
Der Arbeiter Wenzel erhängte ſih wegen mehrerer gegen den
Gutsbeſitzer K. begangenen Veruntreuungen.

V. Theißen, 27. Dezember. (Militärkonzert.) Das
II. Abonnements-Konzert des Muſikchors der Weißenfelſer
Unteroffizierſchule hatte ſich wiederum eines guten Beſuchs
zu eifreuen. Der junge aber ſehr energiſche und äußerſt talentirte
Dirigent Fritz Thiem er führte ſich und ſeine wackere Muſikerſchaar
von vornherein ſehr vortheilhaft ein. Das Programm war vor-
züglich zuſammengeſtellt, und was es intereſſant und
werthvoll machte, das war die peinliche Accurateſſe und die vornehme
Auffaſſung bei der Durchführung. So war die Wiedergabe der
Ouverturen zu „Dichter und Bauer“ und „Die weiße Dame“ eine

anz vorzügliche.
otpourri von Thiemer hinterließen einen nachhaltigen Eindruck.

Richt unerwäunt ſoll bleiben, daß auch das Trompeterſolo der
Herren Kruppert und Brodella große Anerkennung fand.

Eckartéberga, 27. Dezember. (Eine ſchmerzliche
Botſchaft) iſt dieſer Tage hier eingetroffen. Herr Paſtor
Bauermeiſter, welcher ein Jahr als Pfarrvikar hier verlebt hat,
iſt in Haif a am Karmel plötzlich geſtorben. m Frühjahr
1897 folgte er dem Rufe des Jeruſalemsvereins und zog, nachdem
er unmittelbar vor der Abreiſe Ordination und Hochzeit gefeiert,
frohen Muthes nach dem heiligen Lande, wo er ſich in
ſeinem Amte in der ſehr kirchlichen Gemeinde Haifa bald
giückich fühlte. Das tragiſche Geſchick des jungen Geiſtlichen erregt
hier die innigſte Theilnahme, denn er hatte ſich durch ſeine Liebens-
wirdigkeit und Gediegenheit allerſeits die höchſte Achtung erworben.
Der Verewigte hatte erſt vor einigen Wochen dem Kaiſerpaare beim
Betreten des Bodens Paläſtinas den erſten Gruß dringen dürfen.
Die junge Frau des Verſtorbenen iſt eine Enkelin des weithin be
kannten Paſtors Müllenſiefen.

Weißenfels 27. Deztr. (Habekus gefaßt.) Der
53 jähr. „Bauunternehmer“ Habekus, welcher bekanntlich vor einigen
Tagen, nachdem er Unterſchlagungen in Höhe von 7000 Mk. be
gangen hatte, flüchtig wurde und hier die Nachricht hinterließ, er
wolle ſich in Leip zig das Leben nehmen, iſt geſtern dortſelbſt er
mittelt und feſtgenommen worden.

Weißfenfels, 27. Dezember. (Diebsgeſellen.) Jn der
Nacht vom Sonntag zum Montag wurde bei dem Fleiſchermeiſter
Conrad eingevrochen, wobei Schinken, Wurſt und Fleiſch vaaren im
Werthe von etwa 70 Mark geſtohlen wurden. Als Diebe wurden,
mie das Weiß. Krsbl.“ mittheilt, die Schuhmacher Gunkel
und Klotz von hier ermittelt. Sie ſind durch das offen
ſiehende parterre belegene Fenſter in den Laden eingeſtiegen und
baben die geſtohlenen Waaren zunächſt in ihre Wohnung gebracht.
Als einer derſelben ermittelt war, ſchaffte Klotz die geſtohlenen
Waaren zu ſeinen Schwiegereltern nach Beuditz. Bei der daſelbſt
vorgenommenen Hausſuchung fanden fich nicht allein ſämmtliche
Fleiſchwaaren, ſondern auch die vor einigen Wochen dem Kaufmann
Tiſcher hier geſtohlenen Woll und Kleiderſtoffe im Geſammt
werthe von 220 Mk. ror. Die Thäter befinden ſich in Haft.

W Mutſchau b. Deuben, 27. Dez. (Kirchlicher Sinn.
Segen der Frauenvereine.) Jn ne en Schmucke prangt
ſeit den Weihnachtsfeiertagen der ſchöngeformte Kronleuchter
unſerer Kirche. Eine unbekannte, kirchlich geſinnte Familie bat ihn
kurz vor Weihnachten heimlich neu vergolden laſſen und mit ſchönen
Lichtern geſchmückt. In recht günſtigem Lichte zeigt ſich auch die
evangetiſche Liebesthäti keit der Frauen unſeres Ortes. Während
des Winterhalbjahrs kommen ſie monatlich zweimal im Pfarrhauſe
zuſammen, um allerlei nützliche Handarbeiten anzufertigen. Die Zahl
der Mitglieder, zumal derjenigen, die nur einen regelmäßigen monat
lichen, freiwilligen Geildbeitrag leiſten, wächſt von Jahr zu Jahr.
So konnte auch in dieſem Jahre, außer Kleidungsſtüchen und
Strümpfen, ein nambafter Geldbeirag an das Krüppelhaus nach
Cracau geſandt werden.

Hailberſtadt, 27. Dezember. (Bei der Wahl eines
Direktors) des hieſigen Realgymnaſiums wurde der „Magd.

Auch die Tänze von Brahms und das Walzer

Zig.“ zufolge vom Magiſtrat von den ſechs zur engeren Wahl
geſtellten Bewerbern der bisherige Direktor der Friedrich Wilhelm-
Schule in Eſchwege Dr. Otto Arndt gewählt. Zu der Stelle
waren 37 Bewerbungen eingegangen.

Magdeburg 27. Dezember. Eine ſeltene Aus
zeichnung iſt einem hieſigen Richter zu Theil geworden. Dem
dienſtaufſichtsführenden Richter, nämlich am hieſigen königl.
Amtsgericht, Herrn Amtsgerichtsrath Otto Frieſe, iſt von
dem König der Charakter als „Geheimer Juſtizrat h“ ver
liehen worden.

Deſſan, 27. Dezember. (Er mittelte Diebe.) Die
Kaſſette der Frau Direktor Röhl, die bekanntlich mit einem Jnhalt
von Werthpapieren im e von 84000 Mk. geſtohlen worden
war, wurde von der Leipziger Kriminalpolizei während der Feiertage
in dem Grundſtück Wurzenerſtraße 107 in Sellerhauſen
bei Leipzig wiedergefunden. Die Kaſſete war im Hofe des Grund-
ſtücks vergraben. Der Dieb war der Einbrecher Göſchel,
welcher in Gemeinſchaft mit den Beilig' ſchen Eheleuten wegen der
in Halle und Leipzig verübten Einbruchsdiebſtähle, wie wir bereits
geſtern berick teten, verhaftet worden iſt. Von den geſtohlenen Werth
papieren fehlen nur now folgende Aktien der Preußiſchen Hypotheken-
AktienBank: Nr. 10 979, 10 980 über je 1200 Mk., Nr. 98, 4104
bis 4108, 4712, 4713, 8718 über je 600 Mk., Aktien der Dresdner
Bank: Nr. 67 691, 86 402 über je 1200 Mk., 00370, 4332 über je
600 Mk. und 1 Pfandbrief der Pommerſchen Hypothekenbank Nr.
10313 über 1000 Mk.

H Cöthen, 27. Dezember. (Gräßlicher Tod.) Geſtern
Morgen wurde in der Nähe des benachbarten Dorfes Bob be auf
der Strecke der Magdeburg- Leipziger Eiſenbahn die Leiche eines an
ſtändig gekleideten jungen Mannes gefunden. Höchſt wahrſcheinlich
iſt der Verunglückte über ſein Reiſeziel hinausgefahren und wollte
nun durch einen fühnen Sprung den Zug verlaſſen.
93 den Taſchen des Todten fand man eine Eiſendahn-

ückfahrkarte Magdeburg Grizehne und ein Magdeburger
Theaterbillet. In einer Entfernung von 10--15 Metern fand man eine
Uhr, einen Regenſchirm, ſowie Stiefel und Strümpfe zerſtreut liegen.
Die Leiche zeigte eine klaffend. Kopfwunde, aus welcher das auf den
Geleiſen herumgeſpritzte Gehirn herausgequollen war auch war der
rechte Arm aus dem Schultergelenk herauegeriſſen. Es erſcheint die
Annahme gerechtfertigt, daß ſich der Verunglückte während des
Sturzes damit fe t gehalten hat. Der Tod dürfte auf der Stelle
eingetreten ſein. Wie ich erfahre, ſoll der Verunglückte ein Kauf
mannslehrling aus Calbe ſein.

O Oranienbaum, 27. Dezbr. (gum Bürgermeiſter)
unſerer Stadt iſt in der Stadtverordnetenſitzung am Donnerstag Herr
Lehrer Knabe mit Einſtimmigkeit gewählt.

R. Gramsdorf b. Wulfen (Anh.), 27. Dezbr. (Verſuchter
Selbſt mord.) Die 17 jährige Tochter des Hetreidemaklers B.
von hier, welche verſchiedener Unregelmäßigkeiten wegen
kurz vor Weibnachten von ihrer Dienſtherrſchaft in
Wispitz enilaſſen worden war, verſuchte vor einigen
Tagen auf dem Heuboden ihrer elterlichen Wohnung ihrem
Leben durch Ervängen ein Ende zu machen. Durch ihr Röcheln und
Stöhnen aufmerkſam geworden, eilten die Hausvewohner herbei,
welche die Lebensmüde noch rechtzeitig arſchnitten und zum Be-
wußtiein zurückbrachten. Vor vürfe ihrer Angehörigen mögen das
leichtſinnige Mädchen zu dem verwerflichen Schritt getrieben haben.

ss Coswig i. A., 26. Dez. (Die Folgen ungezogener
Anrempeleien.) Als der Arbeiter Richard Schoenfeld
geſtern Abend in etwas bezechtem Zuſtande einen auf Urlaub hier
befindlichen Soldaten anrempelte, gerieth er mit dieſem in Streit, an
welchem ſich noch einige hinzukfommende Perſonen Civil und
Militär betheiligten. Bei dieſer Gelegenheit erhielt Sch. mittels
ſtumpfen Jnſtruments einen ſo wuchtigen Schlag ins Geſicht, daß
das Naſenbein zertrümmert und die Oberkinnlade erheblich verletzt
wurde er befindet ſich in kliniſcher Behandlung zu Halle.

Jena, 27. Dezember. (Zur Errichtung eines
Elektrizitätswerkes.) Am erſten Weihnachtsfeiertag traf
beim Gemeindevorſtand von der Berliner Bank die Nachricht
ein, daß ſie den Vertrag wegen Errichtung einer
elektriſchen Centrale und Straßenbahn, ſo wie er
vom Gemeinderath zuletzt geſtaltet worden iſt, eingeht.

W Holzſuſſra b. Ebeleben, 26. Dezember. (Ein netter
Vaterl) Bei einem Familienſtreit brachte der Landwirth B. ſeinem
Sohne mit einem Meſſer iebens gefährliche Verletzungen am Arme
und am Unterleibe bei.

Gotha, 27. Dezember. (Land wirthſchaftlicher
Hauptverein.) Der hier abgehaltenen Generalverſammlung des
Land wirthſchaftlichen Hauptvereins für das Herzogthum Gotha
wohnte als Vertreter des Staatsminiſteriums Eeh. Regierungsrath
Hürling, als Vertreter der Stadt Oberbürgermeiſter Liebetreu,
ferner der Vorſteher des Gothaer Kreiſes Landrath
Dr. Dietzſch bei. Der Direktor des Vereins, Oekonomierath
Kru-Wernigerode, theilte mit, daß aus Anlaß der am 23. Januar n. J.
in Gotha ſtartfindenden ſilbernen Hochzeit des Herzogs
paag res das Direktorium beſchloſſen hat, eine Adreſſe zu über-
reiven. Zu einer demnächſt hier zu veranſtaltenden Ausſtellung des
Gothaer Geflügelzucht vereins hat der Hauprverein einen

reis von 50 Mk. geſtiftet. Nach einem Vortrag des Gutsbeſitzers
chäfer-Eckardtsleben über: „Viehmangel und Fleiſch

noth“ wurde folgende Reſolution angenommen
„Die Viehpreiſe ſind keineswegs als hoch zu bezeichnen, da ſie

die Mittelpreiſe der letzten dreitzig Jahre im Allgemeinen nicht
überſteigen. Das herzogliche Staatsminiſterium wird daben ge-
beten, beim Reichskanzler dabin zu wirken, daß die Viehſperre
mindeſtens in der jetzigen Ausdehnung erhalten bleibe, die
Einfuhr fremden Fleiſches aber einer ſtrengeren
Kontrolle als bisher unterworfen wird.“

Zum Schiuß hielt noch der Wieſenbauſchuldirekter St e in aus
Schleufingen einen Vortrag über „Wieſenbau und Pflege“.

2 Leipzig, 27. Dezember. (Graf Friedrich Wilhelm
Auguſt von Schaumburg,) der Sohn des Prinzen von
Hanau Grafen Philipp von Schaumburg), iſt an der Jnfluenza
er geſtorben. Er ſtudirte an der hieſigen Uniyerſität die

echte.

Dresden, 27. Dez. (Ein Bismarckobelish) iſt am
Freitag Nachmittag auf der um 3 Meter verbreiterten Weißeritz
brücke, die am Sonnabend dem Verkehr übergeven wurde, zur
Aufſtellung gelangt. Die Sozialdemokraten hatten kürzlich
eine Verſammlung einberufen, in der ſie gegen die Errichtung eines
Obelisfen zu Ehren des Abtreichskanziers Proteſt erhoben.
Opponiren hat ihnen aber ſelbſtredend nichts genützt.

Braunſchweig, 27. Dezbr. (Zu der Vergiftung in
Rühbme.) Jetzt iſt auch Frau Rolf ihren Leiden erlegen. Der
Zuſtand des Herrn Rolf und des letzten Kindes iſt noch immer ſehr
bedenklich. Eeſtern Morgen waren Beamte der Staatsanwaltſchaft
behufs Feſtſtellung des Thatbeſtandes in Rühme.

Das

Kirchliche Anuzeigen.

Zu St. Stephanus: Paulus-Gemeinde:
29. Dezember, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde,
Hilfe pred. v. Broecker.

Zu St. Georgen: Donnerstag, den 29. Dezember, Abends
Da Sie e kiunde in der Herberge zur Heimath (Mauerſtr. 7);

iak. Witte.

Tonnerstag, den
Göth ſtr. 6, part-;

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 27. Dezember 1898.

Aufgeboten: Der Chefredakteur Eugen Brinkmann, Halle und
Anna Krauſe, Magdeburg-Buckau.

Eheſchliefzungen: Der prakt. Arzt Dr. med. Bernh. Klaus,
Allſtedt und Margarethe Budde, Köſen. Der Beamte der Land
wirthſchaftskammer Alb. Elle, Harz 8 und Ottilie Graue, Schleiz.
Der Mititär-Jntendantur- Aſſeſſor Dr. jur. Wilh. Domino, Hannover
und Klara Hedrich, Magdeburgerſtr. 62. Der Kaufmann Wilh.
Grabow, Leipzig und Auguſte Lehmann, kl. Brauhausſtr. 3. Der
Eiſendahnwerkmeiſter-Diätar Hugo Bothe und Martha Gottſchalk,
Magdeburg. Der Steinſetzer Ernſt Häuſer und Auguſte Buſch,
gr. Wallſtr. 3. Der Metalldreher Karl Petzold, Bernhardyſtr. 13
und Anna Franke, Brachwitz. Der Kernmacher Paul Ulrich,
Schönnewitz und Minna Beier, Schwetſchkeſtr. 18.

Geboren: Dem Pefefferküchler Heinrich Bockiſch, Reilſtr. 2, T.
Erna Paula. Dem Handarb. Adam Dreſchler, Spitze 7, T. Marie
Thereſe Anna. Dem Former Rob. Höſel, Schloſſerſtr. 12, S. Georg
Martin. Dem Briefträger Wilh. Burghardt, Zwingerſtr. 21/22, S.
Paul Franz. Dem Eiſenbahnſekretär Rich. Lorenz, Robert Franzſtr. 8,
S. Herbert Richird Ludwig Fritz. Dem Schmied Johann Fryske,
Henriettenſtr. 26, S. Johannes Max. Dem Maurer Albert Hilpert,
Thorſtr. 33, T. Friederike Helene. Dem Schloſſer Herm. Hintzſche,
Thorſtr. 21, S. Hermann Willy Friedrich. Dem Maurer Wilh.
Schönefeld, Goetheſtr. 12, S. Karl Wilhelm Max. Dem Werkführer
Emil Geyer, Liebenauerſtr. 163, S. Kurt Willy Erich. Dem Feuer
wehrmann Wilh. Vogel, Friedrichſtr. 22, S. Bruno Walther Willy.
Dem Schuhmacher Anton Nipolt, Leſſingſtr. 10, S. Hans Kurt.
Dem Stellmacher Franz Herfurth, Entb.-Jnſt., S. Franz Karl. Dem
Schneider Wilhelm Müller, Weidenplan 3, S. Wilhelm Kurt. Dem
Schneider Auguſt Pforte, Lindenſtr. 77, T. Bertha Anna. Dem
r Jakob Vogel, Ackerſtr. Ia, S. Willy. Dem Geſchäftsreiſenden

arl Höhne, Dieskauerſtr. 15, T. Charlotte Dorothea.
Geſtorben Des Hausdiener Karl Vandermann S. Hermann,

4 J., Diakoniſſenhaus. Der Kaufmann Hermann Hoche, 46 J.,
Leipzigerſtr. 66 Des Zugführer Emil Stakelbeck T. Vally, 2 Mon.,
Liebenauerſtr. 167. Des Schloſſer Woldemar Rempt T. Anna, 1 J.,
Diakoniſſenhaus. Des Mechaniker Friedrich Jordan S. Fritz, 3 J.,
Schmeerſtr. 6. Des Schneider Hermann Trier S. Hermann, 3 Woch.,
Marienſtr. 24. Des Schäfer Gottfried Jäckel T. Auguſte, 4 J.,
Diakoniſſenhaus. Des Wagenſchreiber Wirh. Wieſe T. Ellz, 1 Mon.,
Leſſingſtr. 8. Der Fabrikant David Mehlmann, 64 J., Lützenerſtr. 3.
Der Maurer Friedrich Gebhardt, 50 J., Schützenſtr. 6. Des Schul
kaſtellan Aug. Hübner T. Frieda, 5 J., neue Prowenade 13. DesMaurer Wiſhelm Hoffmann S., todtgeb., kl. Ulrichſtr. 8. Der
Zahntechniker Max Jahn, 32 J.

Giebichenſtein, Meldungen vom 24. bis 27. Dezember 1898.
Eheſchließzungen Der Handarb. W. C. A. Rockmann und

C. F. L. Schulze geb. Rein, gr. Brunnenſtr. 58.
Geboren: Dem Schankwirth C. F. Stier, Burgſtr. 71, T.

Gertrud Meta. Dem Pfefferküchler B. Sabothge, Leopoldſir. 34,
S. Berthold Otto. Dem Maurer C. W. H. Bege, Auguſtſtr. 8, S.
Otto Arthur. Dem Handarb. Ch. W. A. Gründler, Hoheſtr. 11, S.
Carl Curt.

Geſtorben Des FFabrikarb. E. Göttling S. Carl, 1 J.
kl. Breitenſtr. 14. Des invaliden Handarb. H. G. H. Völker S.
Otto Guſtav, 11 Mon., Reilſtr. 45.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Vode. Rittergutsbeſitzer von Arnim nebſt

Gemahlin aus Breslau. H. von Klöden aus Berlin. Landesbau
inſpektor Schellhaas aus Mühlhauſen i. Th. Gutsoseſitzer Wolfgang
Boeck aus Praſchau, Weſtor. Frau Direktor A. Koebke aus Berlin.Fabrikbeſitzer Silberſchlag aus Cochitedt. Bankier Leopold Friedmann

aus Berlin. Amtsrichter Kunze aus Cölleda. Tewniker Rieth nebſt
Gemahlin aus Frankfurt a. M. Lieut. Zickmantel aus Rendsburg.
Landwirth Fritz Schlatter aus Loſchwitz. Ingenieur Graf aus Gotha.
Dr. Schaffraneck aus Wien. Fabrikant Paſcheck aus Zwickau.
Kaufleute: H. Levor nebit Gemahlin aus Alterkunſtadt, Hecht aus

a. M., Adolf Weiner aus Trieſt, Jaques Zielenziger aus
erlin, Stiebel aus Eiſenach, Lorenz aus Keuren d. BVitterfeld,

Gerhard Kahn aus Magdeburg, Troitzſch aus Halle a. S., Cohn
aus Hannover.

Hotel „Kaiſerhof“. Lieut. à la suite des Kür.Regt. Königin
Graf Ederhard Stolberg-Wernigerode aus Paſewalk. Landwirth
Friedrich Carl Frhr. von Podewils aus München. Regierungsrath
Reichard aus Berlin. Dr. phil. Mendelſon aus Aachen. Arzt Dr.
Bedau aus Frankfurt a. M. Bankdirektor Carl Meyer aus Königs
berg. Beamter Paul Wehmann aus Bremen. Fabritbeſitzer Reichen
bach, Beamter P. Zeecher, beide aus Hamburg. Student Emil Joel
aus Hannover. Bankbeamter Philipp Joel aus Berlin. Rentier
R. Kallmeyer aus Eiſenach. Gerichtsbeamter Max Doering aus
Mansfeld. Kaufleute Otto Franke aus Wilhelinshaven, Bruno
Stülpnagel aus Schwerin i. M., Richard Platow aus Magdeburg.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle,
Sprechſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.

A An ee,welche Für Landwirthe bestimmt eind, weräen in fachgenmässet
Weise für sämmtliche Zeitungen desorgt von den

Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlim SW., Bernburgerstrasse 3.

H. L. L M A NDe g. Lampen, Kronen
alin“s 7 ärberei

Königl. Hoflieferant, Gr. Steinstr. 82.
Billigste Reinigungeanstalt

Amzug 3 MarK. Kleid 3 MarK.

Der grosse

zwventur- Ausverkauf
beginnt am Montag den 2. Januar

worauf ieh besonders auſmerKsam mache-

M. Schneidoer,
Halle a. S. Leipzigerstrasse 94

part., I. u. II. Etage.
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Beleuchtung und Fetallimiederschlag
in jeder Leistung und Spannung.

Vertreten durch das Ingenieur-Installations-Geschäft

W Special-Prospecte und e e

Wie alljährlich, so halte ich auch in diesem Jahre nur eimmal und zwar bei Beginn der Inventur, von morgen ab bis Mitte JanuarGrossen Zugang

Scſüreen, Jüdſier, Scſiirme, Fkandscfiuſie, Fleine Seidenreste
kommen erst vom rn den 5. Januar zum Verkauf.

Sämmtliche Waaren sind solid in Qualität und mit billigsten Preisen versehen, zurück-
gesetzt und hoſfe, dass auch bei diesem Ausverkauf die mich Beehrenden, wie all jährlich,
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9 mals mitBall u. Gesellschofts Stoffe Schuree Kleiderstoffe, r
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2 i Ceinenwauaren,
Handtücher, Wischtücher, Tischtücher, Servietten, Gedecke, Taschentücher, Bezüge, Lalcen, ehe

E Hemden, Iouisiana-Tuch, Reste von Ivletten, Pprellen u. Bezugsstoſfen, hre

2 Deutſche2 o esDamen Mäntel, Jaquettes und Amſänge
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I. Beilage zu Nr. 606 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provin; Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Tägliche Geſchichts-Notizen. Nachdruck verboten.)
Vor 100 Jahren, am 28. Dezember 1798, wurde zu Stettin

x Pſychiater Heinrich Philipp Auguſt Damerow geboren, der
h auf dem Gebicte der Seelenheilkunde namhafte Verdienſte
worben hat und den Kranken ein vortrefflicher und humaner Arzt
weſen iſt. Damerow war ſeit 1836 Direktor der Provinzial Jrren
inſtalt zu Nietleden bei Halle a. S., wo der Tod am 22. Sep-
ember 1866 ſeinem ſegensreichen Wirken ein Ziel ſetzte.

Halleſche Nachrichten.
Von den ſächfiſchen Staatseiſenbahnen. Wie uns mit-

petheilt wird, haben ſich die bei der ſächſiſchen StaatseiſenbahnVer
paltung eingehenden Anträge auf Erſtattung von Fahrgeld auf ganz
der theilweiſe unbenutzte Fahrkarten in den letzten Jahren bedeutend
rmehrt. Es iſt in dieſer Beziehung darauf hinzuweiſen, daß im

Allgemeinen eine Verpflichtung der Eiſenbahnverwaltung zur Rück
zahlung des Preiſes nicht ausgenutzter Fahrkarten nicht beſteht.
Trotzdem iſt bisher aus Billigkeitsgründen in weitgehendem Maße
den Erſtattungsauträgen entſprochen worden, wenn für die völlige
oder theilweiſe Nichtvenutzung der Fahrkarten eine Beſcheinigung des
dienſtthuenden Beamten derjenigen Station, von weicher ab die Fahr
karte nicht denutzt werden konnte, beigebracht worden iſt. Dieſe Be
cheinigungen können von den Stationsbeamten natürlich nur inner-
halb der Gültigkeitsdauer der Fahrkarten ertheilt werden. Das
Fehlen des Kupirzeichens in den Fahrkarten allein kann nicht als
Beweis für die Nichtbenutzung angeſehen werden. Vom
1. Januar 1899 an ſind übrigens die Anträge auf Fahrgeld- und
GepäckfrachtErſtattungen ebenſo wie die Beſchwerden im Perſonen
und Gepäckverkehre, ſoweit ſie den inneren (Binnen-) Verkehr der
ſächſiſchen Staatseiſenbahnen betreffen, an diejenige Königliche Eiſen
hahnBetriebsdirektion zu richten, in deren Bezirk entweder die Reiſe
begonnen oder die Urſache der Beſchwerde entſtanden iſt. Dieſe
EiſenbahnBetriebsdirektionen haben ihren Sitz in Dresden-Altſtadt
(Hauptbahnhof), Dresden-Neuſtadt Leipziger Bahnhof), Leipzig
(Hresdener Bahnhof), Leipzig (Bayeriſcher Bahnhof), Zwickau und
Chemnitz. Nähere Auskunft über die den Eiſenbahnbetriebsdirektionen
zugetheilten Bezirke ertheilen die Stationen. Dagegen finden Er
ſtaktungsanträge auf Fahrkarten, an denen außerſächſiſche Bahnen
miibetheiligt ſind, wie bisher durch die Königliche Generaldirektion
der ſächſiſchen Staatseiſenbahnen ihre Erledigung. Die Anträge ſind
ſchriftlich unter Beifügung der bezüglichen Fahrkarten oder Gepäck-
ſcheine an die Verkehrskontrole I der Königl. ſächſiſchen Staats
eiſendahnen in Dresden, Strehlenerſtr. 1, zu richten.

Ernennnungen. Der Betriebskaſſenrendant Seeger und
der techniſche Eiſenbahnſekretär Bergemann von der hieſigen
Königl. Eiſenbahndirektion wurden, wie auch an dieſer Stelle noch-
mals mitgetheilt ſei, zu Rechnungsräthen ernannt.

BVevbölkernngsveränderung in der Provinz Sachſen
in 82 Jahren. Die älteſte Bevölkerungsſtatiſtik des Gebietes des
jetzigen Deutſchen Reiches, die wir beſitzen, ſtammt aus dem Jahre
1816. Damals hatte das jetzige Reichsgebiet, das am 2. Dezember
1895 eine Bevölkerung von 52279 901 Köpfen aufwies,
auf Tauſende abgerundet 24 833 000 Einwohner.
Auf das Königreich Preußen (am 2. Dezember 1895
mit einer Bevölkerung von 31 855 123) entfielen hiervon

1333ää rn m. o är

13 709 000 Köpfe. Unſere Provinz Sachſen zählte 1816:
1 197 000 Einwohner, 1855: 1 862 000 Einwohner, 1895: 2699 000Ein-
wohner. Die Zunahme ſtellte ſich bei uns durchſchnittlich jährlich in
Prozenten in der Zeit 1816,95 auf 1,59 Proz. Mit dieſem Durchſchnitts-
ſatze von 1,59 Proz. jährlicherzunahme nimmt unſere Provinz, wenn man
von der Stadt Stadt Berlin mit 9,47 Proz. Zunahme abſieht,
unter den 12 Provinzen des Staates erſt die achte Stelle ein.
Hinter uns ſtehen nur Poſen ((1,56 Proz.), Schleswig-
Holſtein (1,07 Proz.), Heſſen-Nafſau (1,06 Proz.) und die
Hohenzollernſchen Lande (0,25 Proz.). Die Durchſchnitts-
zunahme für das geſammte Preußen beträgt 1,68 Proz., für das
Deutſche Reich 1,40 Proz.

Hagelſchäden in der Provinz Sachſen während des
laufenden Jahres. Wie verheerend die Hagelwetter in dieſem
Jahre in der Provinz Sachſen aufgetreten ſind, kann
man jetzt aus den Entſchädigungsverzeichniſſen der verſchiedenen
VerſicherungsGeſellſchaften erſehen. So verſchlang der Schaden zweier

Mitglieder der Nord deutſchen Hagelverſicherungs-
Geſellſchaft die geſammte Prämie, welche in der ganzen Provinz
erhoben worden war denn dem einen Landwirth mußte bei einer
Verſicherungsſumme von 345 210 Mk. eine Vergütung von 213 352
Mark und dem andern bei 160 34) Mk. eine ſolche von 107 583
Mark gezahlt werden. Die vier Kreiſe Neuhaldensleben,
Oſcherslieben, Wanzleben, Wolmirſtedt haben
allein eine Entſchädigungsſunme von 1600000 Mk. er-
fordert. Aber auch die anderen Geſellſchaften haben in
der Provinz Sachſen ganz gewaltige Verluſte er
litten. Um nur noch ein paar draſtiſche Beiſpiele von dem
Segen der Hagelverſicherung, wie ihn heuer die Landwirthe
unſerer Gegend empfunden haben, anzuführen, mögen noch vier Be
ſitzer erwähnt ſein von denen der eine 113 003 Mk., der andere
114 525 Mk., der dritte 176 884 Mk. und der vierte gar über eine
Viertelmillion, nämlich 255 688 Mk., als Vergütung für ſeinen Hagel
ſchaden ausbezahlt bekam.

Der Saalkreis hat einen Geſammt-Flächen-
in halt von 51 227,9 ha, von dem auf die Städte Cönnern,
Löbejün und Wettin zuſammen 3566,1 ba, auf 122 Land
gemeinden 39 864,5 ha und auf 24 Gutsbezirke 7 797,3 ha kommen.

à

Bibel- und Schriften-Verein. Jn der nächſten Ver-
ſammlung am Donnerstag, den 29. d. Mts., welche ſchon um
8 Uhr Abends, Wuchererſtraße 11, beginnt, wird Paſtor Spieß-
Großkugel über ſeine „Erlebniſſe auf einer Orientreiſe“
(zur Einweihung der Erlöſerkerche in Jeruſalem) ſprechen. Hernach
wird eine Neujahrs- Predigt von Ludw. Hofacker, welche der
Verein in 10 090 Exemplaren drucken ließ, zur Vertheilung kommen.
Der Eintritt ſteht Jedem frei.

„Liederhort“, kaufmänniſcher Geſang-Verein (Männer-
chor). Der unter Leitung des Muſiklehrers Herrn E. Rott mann
ſtehende und zu der ſtattlichen Anzahl von ca. 40 ſingenden Mit

liedern herangewachſene Verein veranſtaltet Donnerstag Abend im
leinen Saale der „Kaiſerſäle“ ſeine diesjährige Weihnachtsfeier und

am 1. März nächſten Jahres ſein zweites Winterverpnügen, be
ſtehend aus einer größeren Jnſtrumental und Vokal-Aufführung,
deren Geſammtleitung in den Händen des Vereins-Dirigenten liegt.

Zum Gedächtniß Heinrich Damerow's. Am heutigen
28. Dezember iſt der 100. Geburtstag eines der namhafteſten
deutſchen Jrrenärzte, des Dr. Heinrich Oamerow, der ſich
beſonders auch um das grrenweſen der Provinz Sachſen
Verdienſte erworben hat. Er war am 238. Dezember 1798 in
Stettin geboren, wo èr das Gymnaſium beſuchte, wid nete ſich,
nachdem er 1815 als freiwilliger Jage im Kolberg'ſchen
Regiment gedient hatte, von 1817 vis 1821 dem
mediziniſchen Studium in Berlin. Hier ließ er
ſich bald als Univerſitätslehrer nieder, folgte 1830-32 einem Rufe
als außerordentlicher Profeſſor nach Greifswald, kehrte dann
nach Berlin zurück, um in das damalige „königliche Kuratorium
für Krankenhaus-Angelegenheiten“ einzutreten und an der Behandlung
von Gemüttskranken in der Charitee Theil zu nehmen, und machte
auch mehrere Reiſen im Jntereſſe des Jrrenheilweſens. Jn
unſere Provinz kam er 1836 als Arzt und Direktor
der einſtweilen eingerichteten Jrrenheil-anſtalt hierſelbſt. Zwar ging er nochmals
auf einige Jahre als Hülfsarbeiterr der Medizinalab-
theilung im Miniſterium nach Berlin, aber von 1842
an gehörte er bis zu ſeinem Tode dauernd unſerer Provinz an, indem
er als Direktor die Einrichtung und Leitung der 1844
eröffneten, 1857 im Bau vollendeten Provinzial-
Jrrenanſtalt zu Nietleben übernahm. Hier war er nicht
nur für die Pflege der ihm unterſtehenden Jrrſinnigen thätiz, ſondern
wirkte auch praltiſch wie ſchriftſtelleriſch, z. B. als Leiter
der „Allgemeinen Zeitſchrift für Pſychiatrie', zur Förderung
der Jrrenheilkunde und bildete unter ſeinen Aſſiſtenten c.
eine Reihe hervorragender Jrrenärzte heran er ſtarb in
unſerer Stadt den 22. September 1866 an der
Cholera. Noch nach ſeinem Tode wurden vielfach die von ihm
für den Bau von Frrenanſtalten entwickelten Grundſätze angewendet.

Aus der Zeit ſeines Wirkens werden ſich ältere Leſer vielleicht
noch der hier früher gangbaren Redensart erinnern „Du gehörſt zu
Damerow“, d. h. Du biſt reif für's Jrrenhaus. R. S.

Der Verein ehemaliger Freiſchüler der Franckeſcheu
Stiftungen hält heute Abend in der „Kaiſer Wilhelmshalle“ ſeine
Weihnachtsbeſcheerung ab. Dieſelbe iſt lediglich für arme Kinder be
ſtimmt. Bei dieſer Gelegenheit findet zugleich eine Vertheilung von
Geſangbüchern an Kinder derjenigen Mitglieder ſtatt, welche kommende
Oſtern konfirmirt werden. Die von anderer Seite gebrachte Notiz,
die Feier habe geſtern ſtattgefunden, beruht auf Jrrthum.

Der kameradſchaftliche Kriegerverein von 1870 71 hielt
geſtern Abend in hergebrachter Weiſe ſeine diesjährige Weihnachts
feier in der „Kaiſer Wilhelmsholle“ ab. Dieſelbe beſtand zunächſt in
einer Beſcheerung für die Kinder, gemüthlicher Unterhaltung und
Geſang und einem ſich anſchließenden Ballvergnügen. Die Feier
war gut beſucht und es ging recht vergnügt bei derſelben her.

Blanes Krenz. Donnerstag, den 29. Dezember, um 8 Uhr
Abends wird der Halleſche Mäßigkeitsverein zum „Blauen Kreuz“
im Saal zum „Paradies“, Rathswerder 3, ſeine Weihnachtsfeier
abhalten, bei welcher mehrere Quartette, Duette, Soli und Jnſtrumental
vorträge zu Gehör gebracht werden und Herr Paſtor Simſa eine
gehe halten wird. Gäſte ſind willkommen. Der Eintritt
iſt frei.

Die totale Mondfinſterniſ am geſtrigen Spätabend war,
da der Himmel faſt völlig wolkenlos war und der Mond einen ſehr
hohen Stand am Südhimmel einnahm ganz ausgezeichnet zu
beobachten. Die Finſterniß begann um 10 Uhr 48 Minuten mit der
erſten Berührung von Erdſchatten und Mondrand; der Erdſchatten
rückte dann ſtetig weiter vor, bis er die Mondſcheibe drei Minuten
vor Mitternacht völlig bedeckte. Der Mond blieb nun bis früh
1 Uhr 27 Minuten völlig verfinſtert, von wo an der Erdſchatten ſich
langſam zurückzuziehen begann, bis um 2 Uhr 36 Minuten die letzte
Spur desſelben mit der letzten Berührung des Schattens und des
Mondrandes verſchwand.

Beginnende Eisernie, Die Witterung hat die Waſſer
flächen auf den Wieſen weſtlich von Halle in Eis verwandelt und
dadurch den Beſitzern derſelben einen lohnenden Verdienſt verſchafft.
Man iſt eifrig dabei, das allerdings noch nicht allzu ſtarke Eis zu
bergen die Hauptabnehmer desſelben ſind die Brauereien. Hoffentlich
hält die Witterung noch länger an, damit auch die übrigen
Konſumenten ihren Bedarf an Eis decken können.

Von einem Hunde gebiſſen. Der domizilloſe Arbeiter
Albert Holly wurde anſcheinend beim Fechten ſeitens eines
großen Hundes ſo heftig in das rechte Knöchelgelenk gebiſſen, daß
dasſelbe bedeutend anſchwoll und die Aufnahme des Verletzten in
die Klinik nöthig wurde.

Ein Diemenſchuppen von ſechszig Meter Länge und
20 Meter Tiefe ſoll auf Anregung des Herrn Geheimen Ober-
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regierungsrath Prof. Dr. Kühn auf dem Verſuchsfelde des
landwirthſchaftlichen Jnſtituts hier erbaut werden und ſind die
Arbeiten, welche im kommenden Frühjahr bereits in Angriff ge-
nommen werden ſollen, dem Zimmermeiſter Fr. Mundt in
Weißenfels übertragen worden.

Schwerer Unfall. Geſtern Vormittag 11 Uhr fiel der
Sackträger Hoffmann aus der Schoßkelle ſeines Wagens und zog
ſich hierbei mehrere Rippenbrüche ſowie eine Quetſchung
der rechten Hand zu. H. fand Aufnahme in der Klknik. Da der-
ſelbe an Krämpfen leidet, iſt der Unglücksfall jedenfalls hierauf
zurückzuführen.

Die Sehnen durchſchnitten. Während der Schloſſer
Hermann Winterfeld von hier beim Transport eines großen
Glasballons beſchäftigt war, ſtürzte er mit demſelben unglücklicher
Weiſe derart hin, daß er ſich die Scherben in die linke Hand ſtieß
und eine Sehnen-Durchſchneidung des Handgelenks erlitt.

Einen Bruch des Schlüſſelbeins und ſchwere
Quetſchungen zog ſich der Arbeiter Guſtav Plathe aus
Giebichenſten zu, als er zwiſchen ſeinen Wagen und eine
Mauer gerieth.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Als Fremdenvorſtellung bei kleinen Preiſen gelangt am
Donnerstag das Weihnachts Ausſtattungsſtück „Dornröschen“
zur 10. Wiederholung, Abends 74 Uhr gelangt zum letzten Male
die Oper „Carmen“ zur Aufführung. Da mit
Ablauf dieſes Jahres der Vertrag mit den Verlegern dieſer
Oper erliſcht, iſt eine nochmalige Wiederholung abſolut aus-
geſchloſſen. Die Vorſtellung iſt im Farbenabonnement. Für
den Sylveſterabend wird die Poſſe Robert und Bertram'“,
für den Neujahrstag die Oper „Die luſtigen Weiber von
Windſor“ vorbereitet.

Aus dem Bureau des Thalia- Theaters wird uns ge-
ſchrieben: Die bisherigen Aufführungen des Luſtſpieles „Die
Barbaren“ fanden von Seite des Publikums die freundlichſte
Aufnahme und wird dieſe Novität daher abwechſelnd mit dem
überaus luſtigen Schwank „Hotel zum Freihafen“,welcher bei ſeiner Erſtaufführung vor übervollem Hauſe
einen durchſchlagenden Erfolg erzielte, dieſe Woche das
Repertoire beherrſchen. Donnerstag, den 29. d. Mts., kommen
„Die Barbaren“, Freitag, den 30. d. Mts., der Schwank
„Dotel zum Freihafen“ zur Darſtellung. Die nächſte
Aufführung von dem Weihnachtsmärchen „Die drei Wunder-
blumen“ findet Soenntag, den 1. Januar 1899, Nachmittag
x4 Uhr bei „kleinen Preiſen“ ſtatt.

Aus dem Bureau des Burgtheaters in Giebichenſtein
wird uns geſchrieben Nachdem das Theater den 1. und 2. FFeiertag
geſchloſſen, iſt das Repertoir von heute ab wie folgt feſtgeſetzt:
28. Dezember: Anna Lieſe. 29. Dezember: Der Veteran.
30. Dezember Dreyfus. 31. Dezember: Schöne Müllerin.

Weiberfeind. 1. Januar Carmen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Von deutſchen Hochſchulen. Der Beſuch der deutſchen

Univerſitäten im Winterhalbjahr 1898,98 iſt folgender:
Berlin 6151 Studirende und 4841 Hörer, Bonn 1780 und 128,
Breslau 1522 und 111, Erlangen 1026 und 16, Freiburg 1141 und 97,
Gießen 717 und 38, Göttingen 1191 und 78, Greifswald 775 und 24,
Halle 1605 und 142, Heidelberg 1142 und 101, Jena 6614 und 43,
Kiel 645 und 33, Königsberg 778 und 81, Leipzig 3413 und 238,
WMarburg 1040 und 58, München 2905 und 199, Roſtock 449 und 25,
Straßburg 1075 und 58, Tübingen 1306 und 30. Die Zahl der
Studirenden von Würzburg iſt noch nicht bekannt.

d. Berlin, 27. Dezember. Eine überraſchende Neuerung
werden am 22. Januar die Ariſtophanes-Aufführungen
der „Hiſtoriſch- modernen Feſiſpiele“ im „Neuen Theater“ bringen.
Die Regie hat ſich über die ſtilgemäße Darſtellung dieſer köſtlichen
Luſtſpiele mit einer der erſten archäologiſch-philologiſchen Fach-
autoritäten der Berliner Univerſität in Beziehung geſetzt, und das
Ergebniß iſt, daß die bisher üblichen Altäre und Szenentheiiungen
bei Aufführungen altgriechiſcher Werke vollſtändig weg-
fallen. Nach neueren Forſchungen der Archäologie iſt
feſtgeſtellt, daß jene Arrangements auf einem großen Jrrthum
bernhen deutſche Forſcher haben vorgearbeitet, und in Paris hat
man denn auch ſchon Ariſtophanes in der zwangloſeren Weiſe ge
ſpielt, welche ſich hieraus ergiebt. Ariſtophanes wird auch äußerlich
modern erſcheinen und grade darin annähernd ſo zur Geltung ge-
bracht werden, wie man in Wirklichkeit Ende des fünften und
Anfang des vierten Jahrhunderts v. Chr. in Athen ſpielte.
Oskar Blumenthal hat ſich von Kadelburg ge-
trennt und eine neue Firma Blumenthalund Bernſtein eröffnet. Vielleicht entſchloß er ſich fur
den in München lebenden Max Bernſtein, weil das neue Stück zur
u in München ſpielen ſollte vielleicht verlockte ihn der
Umſtand, daß Bernſtein als Kritiker der Hauptwannpartei naheſteht
wer vermag die Tiefen eines Dichtergemüthes zu erzründ.n Mit
der Wirkung auf das Publikum war die neue Firma jeden
falls nicht ſo glücklich wie die alte. Das neue Luſtſ. iel
„Matthias Gollinger“ hat ſchon bei der Premiere in
München Widerſpruch erregt und in Berlin wurde es jeht im
Leſſing Theater mit einer Lebhaftigkeit angeziſcht, die um ſo mehr
bedeutet, als das Stück vorſichtiger Weiſe am Sonntag, am erſten
Weihnachtsfeiertage, gegeben wurde. Einen großen Erfolg hat das
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Detropol- Theater mit ſeiner Weihnzchts-Novität erzielt. Die
dreiaktige Operette „Die kleinen Michus“ von Meſſager
iſt nicht bloß luſtig, ſie bietet Gelegenheit zu reizenden Ausſtattungs-
effekten und ſie wird von muſikaliſchen Einfällen belebt, die faſt zu
gut ſind für eine Operette.

Wien, 27. Dezember. Johann Strauß verkaufte das
geſammte Verlags- und Aufführungsrecht ſeines neuen Ballets
„Aſchenbrödel“ an die Aktiengeſellſchaft der „Wiener Mode“
für rund 40 000 Fl.

Wien, 27. Dezember. Jm Theater an der Wien zu Wien
wurde „Katze und Maus“, Operette von Johann
Strauß jun., dem Sohn des Hof-Mußſikdirektors Eduard Strauß
und dem Neffen des berühmten Johann Strauß, zum erſten Mal
aufgeführt. Die Operette enthält ſehr viel Muſik und eine Fülle an-
genehmer gefälliger Melodien, hat aber nichts Chara'teriſtiſches und
kein dramatiſches Leden. Der äußere Erfolg war ſehr günſtig. Der
Text iſt von Ferdinand Groß und Viktor Leon nach Scribes
„Damenkrieg“ geſchickt bearbeitet.

Das iſt Loos Bei dem Direktor des Wiener
Raimund-Dheaters erſchien dieſer Tage, ſo berichten Wiene-
Blätter, eine dürftig gekleidete Perſon von etwa 39 Jahren.
„Jch ditte beim Direktor des Raimund Theaters vorgelaſſen
zu werden,“ ſprach das junge, blaſſe Weib. „Sie
wünſchen „Ich möchte als Statiſtin unterkommen.“

„Wir ſind vollbeſetzt, mein Kind,“ lautete die wenig tröſtliche
Antwort. Aber die Andere: „Jch bin ſo arm, mein Mann befindet
ſich im Jrrenhaus. Jch dachte im Raimund-Theater am eheſten
Unterkommen zu finden „Weshalb gerade her „Jch
b n eine Grotznichte Ferdinand Raimunds. Die
junge Perſon erhielt daraufhin ſofort die gewünſchte Anſitellung
und war noch glücklich, in demſelben Hauſe ihre kleine Poſition
r zu haben, deren Schutzpatron ihr großer verſtorbener Groß-
onkel iſt.

Heer und Marine.
Ceneral-Lieut.nant z. D. v. Löbell iſt am 23. d. Mts. in

Hannover nach langen, ſchweren Leiden im 74. Lebensjahre ver-
ſchieden.

Der Generalmajor z. D. v. Cramer vollendet am heutigen
Tage ſein acht igſtes Lebensjahr. Geboren am 27. Dezember 1818
zu Kloſter Marienſtuhl bei Egeln, Kreis Wanzleben trat
er am 1. Juli 1835 als Füſilier beim 27. Jnfanterie- Regiment ein, wurde 1838 zum Sekondelieutenant,
1854 zum Hauptmann und 1862 zum Major im Infanterie
Regiment Nr. 64 befördert und zum Kommandeur des 2. Bataillons
dieſes Regiments ernannt. Jn dieſer Stellung machte er den Krieg
gegen Dänemark und ſpeziell den Uebergang nach Alſen mit. Jn
demſelben Jahre am 14. Auguſt wurde ihm der erbliche Adel ver
liehen. Seit 1866 Oberſtlieutenant wurde er 1868 Kommandant von
Wittenberg, 1869 Kommandant von Magdeburg. r
rückte bis zum Generalmajor auf und trat am 15. Februar 1878 in
den Ruheſtand.

Jagd und Sport.
Wernigerode, 27. Dezbr. (Geweihausſtellung.)

Für Jagdfreunde wird ſich in der Zeit vom 28. d. M. bis 1. Januar
k. J. Gelegenheit bieten, die in der Turnhalle des hieſigen
fürſtlichen Gymnaſiums ausgeſtellten Geweihe und
Gehörne aller im Jahre 1898 in den fürſtlichen Forſt-
revieren der Grafſchaft Wernigerode undHohenſtein ſowie der Herrſchaften Ge dern und Ottowald
in Oberſchleſien erlegten Rothhirſche, Damhirſche
und Rehbvöcke beſichtigen zu können.

Berliner Chronik.
Kaiſerliche Weihnachtsüberraſchungen. Der Kaiſer hat

auch in dieſem Jahre zum Weihnachts feſt perſönlich Geld
ſpenden vertheilt. Früher, als das Hoflager im Neuen Palais war,
pflegte der Kaiſer am heiligen Abend vor der Beſcheerung einen
Sraziergang im Park von Sansſouci zu machen und an die dort
beſchäftigten Arbeiter, ſowie an ärmere Leute, die ihm in den Weg
kamen, Beträge von 2--10 Mk. auszuthceilen. Tieſer Brauch hatte
es nun bewirkt, daß am Sonnabend der Park von ärmlich
gekleideten Männern und Frauen wimmelte, die aber
diesmal vergeblich des Kaiſers harrten. Das Wohnen
im Potsdamer Stadtſchloß hatte andere Beſtimmungen reranlaßt.
Schon am Freitag Nachmittag bereitete der Kaiſer ſich und den
Mannſchaften der 7. Kompagnie des 1. Garde- Regiments z. F.,
dei der er früher als Prinz geſtanden hatte, eine beſondere
Weihnachtsfreude. Die Kompagnie exerzierte gerade im Luſtgarten,
als der Kaiſer erſchien, um die annſchaften zum Wettlaufen
antreten zu laſſen. Je 10 Mann mußten ſtets vom Portal an
der Breiten Straße bis zum Portal an der Langen Brücke auf
ein beſtimmtes Kommando im Trabe laufen. Am Brücken
portal überteichte alsdann der Kaiſer dem j jeweiligen
Erſten ein blankes Fünfmarkſtück. Dann mußten ſämmtliche Mann
ſchaften die Seitengewehre zur Erde legen. Der Kaiſer komman
dirte: „Aufheben!“ und überreichte ſtets Demjenigen der am
ſchnellſten das Seitengewehr hochhob, ein Geldſtück. Das größte
Vergnügen bereitete es ihm, als er verſchiedene Münzen unter die
Soldaten warf und dieſe nun nach dem Gelde haſchen ließ. Auch
eine An ahl Potsdamer Jungen rief er herbei, um mit ihnen daſſelbe
Experiment zu machen. Am Weihnachtsheiligabend machte dann
der Kaiſer einen Vormittagſpaziergang bis nach der ruſſiſchen
Kolonie, unterwegs gleichfalls Eeldſpenden vertheilend. Die Mann-
ſchaften der Wache des Stadt'chloſſes wurden diesn. al ebenfalls mit Geld
ſpenden bedacht. Der wachhabende Offizier wurde zum Mittageſſen
eingeladen. Tie vier Potsdamer Schutzleute, die im Stadtſchloß in
Zivilkleidern Dienſt thun, erhielten je 15 Mk., der Kriminalwacht-
meiſter einen höheren Betrag. Nach dem königlichen Marſtall wurden
vom Stadtſchloß aus gleichfalls Geldſpendeu, ſowie Pfefferkuchen,
Photographien und andere Geſchenke zur an die Be
dienſteten geſandt. Einer der Flügeladjutanten des Kaiſers erhielt
u. A. von dem Kaiſer einen großen werthvollen Hund geſchenkt.

Eine Petroleumquelle ſoll auf einem Grundſtück der
Geſellſchaftsſtraße zu Reinickendorf entdeckt ſein. Das Grundſtück
iſt Eigenthum einer Wittwe Binte. Auf dem Hofe befindet
ſich ein gewöhnlicher Schwengelbrunnen von 50 Meter
Tiefe, der bisher vorzügliches Trinkwaſſer lieferte. Vor
etwa drei Monaten machte ſich bei dem Waſſer aber
ein Petroleumgeſchmack bemerkbar, der mit jedem Tage
ſtärker wurde. Da man annahm, daß der Brunnen verunreinigt ſei,
wurde er mehrere Male ausgepumpt, aber das Waſſer wurde ſtets
öliger. Nach etwa drei Wochen enthielt es angeblich 10 v. H.
Petrolum, welches auf dem Waſſer wie eine Haut lagerte.
Vor vier Wochen wurde der Brunnen wieder leer-
epumpt. Mehrere Tage ſpäter erſt ward er geöffnet.
as Waſſer enthielt nun, ſo heißt es, etwa 50 v. H.

Petroleum und vor 14 Tagen 75 v. H. Da ſich in der ganzen
Umgebung des dicht an der Weichbildgrenze Berlins belegenen
Grundſtücks kein größeres Petroleumlager beſindet, und da ſämmtiiche
Brunnen in der Nachbarſchaft nach wie vor klares Waſſer liefern,
ſo glaubt man, daß eine Petroleumquelle in den Brunnen fließe.
Bohrungen ſollen ſchon für die nächſte Zeit geplant ſein. Bis auf
Weiteres zweifeln wir daran, daß die Geſchichte eine geſchäftliche
Bedeutung haben könnte.

Die Geſchente des Sultans. Die im KunſtgewerbeMuſeum
ausgeſtellten Geſchenke des Sultans erregen die allgemeine

Aufmerkſamkeit in hohem Grade. Vor Allem de Rieſenteppich,
ſeine Größe und Herſtellungsart. Ter Teppich iſt in der großherrlichen

abrik von Hereke gefertigt und zwar in direkter Beſtimmung
ür das Kön'gliche Svloß in Berlin. Die Techrik iſt die Knüpf-

arbeit, in weer jeder Farbenfleck aus einem dicken Wollenfaden
beſteht, we int er ad in den Grund eingeknüpft wird. ſo daß

enden als Büſchel in die Höhe ſtehen. Um diesdie beiden Kno

herzuſtellen, werden Schnüre aus feſtem Garne als Kelten
fäden ſenkrecht aufgeſvannt. Für dieſen Teppich mußten auf
die Breite von 10,70 Meter nicht weniger als 6848 Ketifäden
nebeneinander gelegt werden je zwei derſelben ſind durch
einen Knoten vereinigt. Vor dieſer Kette kauern, dicht aneinander
gedrängt, die arbeitenden Mädchen. Sobald eine Reihe von Knoten,
hier alſo 3424, fertig iſt, werden Schußfäden aus feſtem Garn durch
die ganze Breite geworfen und feſtgeſchlagen, dann kommt die nächſte
Reihe der Knoten und ſo weiter bis zur Vollendung. Bei dieſem
Teppich ſind in der Länge nicht weniger als 4262 Knoten. Es iſt
ohne Weite res klar, dar, wenn die Reihen gleichmäßig werden ſollen,
die höchſte Gleichmäßigkeit in Material und Arbeit uner-
läßlich iſt. Um hier das richtige Verhältniß in der Dicke
der Fäden, Schbußfäden, Ketifäden und Wollfäden zu finden,
bedarf der ſicherſten Beherrſchung des Materials und
ſtrengſter Schulung der Arbeiterinnen bei unabläſſiger
Kontrole, ſonſt wird der Teppich ſchief im Muſter und wirft Falten.
In dieſem Rieſenſtück ſind 14594 088 Wollknoten, von denen alſo
über 29 Millionen Fadenenden, in die Höhe ſiehend, das Muſter
bilden und dabei iſt das Ganze von untadelhafter Genauigkeit jeder
Linie in Länge und Breite.

Vermiſchtes.
Schlimme Sitnation. Eine junge Touriſtin, die in

Geſellſchaft ihres Gatten und eines Verwandten von Wien aus
einen Weihnachtsausflug auf die Rax Alp machte, wurde in der
allen Touriſten wohlbekannten Reisthalerhütte von einem Knäblein
entbunden. Die Wöchnerin muß in der Schutzhütte verbleiven, da
ſie nicht transportabel iſt. Jhre Situation iſt gefährlich, weil die
Reisthalerhütte an einer Stelle liegt, die Schneeſtürmen ausgeſetzt
iſt und erſt im Vorjahre dort drei Touriſten vom Schnee ver
weht wurden.

Furchtbare Folgen des Leichtſiuns. Ein Arbeiferfrau in
der Nähe der Stadt Aarhus verließ geſtern früh ihre Wohnung,
nachdem ſie Feuer im Ofen angelegt hatte. Wieder heimkehrend,
fand ſie alle ihre fünf Kinder an Kohlendunſt
erſtickt vor. Das älteſte Kind war acht Jahre alt.

Der alte Pinnow verlobt. Der ehemalige langjährige
Kammerdiener des Fürſten Bismarck, der „alte
Pinnow'“, jetzt Portier im Sch'oß Monbijou, zeigt ſeine ſoeben
mit Frl. Eliſe Gau in Friedrichsruh vollzogene Verlobung an.

Aus Cerhart Hauptmanns Lehrjahren erzählt ein ehe-
maliger Schulkamerad von ihm, Felix Lei inger, im „N. W.-J.“
eine intereſſante Epiſode. Hauptmanns ſchwächſte Seite während
ſeiner Schulzeit auf dem Breslauer Realaymnaſium waren die
deutſchen Aufſätze. „Einmal auf dem Nachhauſewege,“ ſo ſchreibt
Leibinger, „geſtand mir der Arme, datz es ihm unmöglich ſei, einen
vernünftigen Aufſatz zu machen. Bald darauf wurde eine Arbeit über
„Holtei“ abgegeden, die Stunde der Beſprechung nahte und brachte
eine Ueberraſchung. Dexjenige, der ſteis kurze und ſchlechte
Arbeiten geliefert hatte, kam mit einem großen Aufſatz
über Holtei. Kurz vorher geſtand er mir voll
Stol:, daß er diesmal ſein Möglichſtes gethan habe ich ſtaunte, und
meine Verwunderung wurde noch größer, als der Aufſatz vorgeleſen
wurde und ſchließlich ſtatt des erwarteten Lobes bitteren Tadel erntete.
Der Aufſatz war nämlich beinahe wortgetreu, wie der Lehrer ver
ſicherte, aus den Tagesblättern entnommen und bildete in ſeiner
Wiedergabe mit der Sprachmweiſe der Redaktionsſtube einen grellen
Kontraſt zu den früheren hormloſen Arbeiten. Es gelang dem
„Armen“ nicht mehr, die Meinung über ſeine ſchriftſtelleriſchen
Leiſtungen bei ſeinem Lehrer zu ändern Tempora mutantur!

Was hat Spanien ſein letzter Krieg gekoſtet Das
„Newyork Journai“ beantwortet dieſe Frage 21 Krieasſchiffe, zwei
gefangen genommene Armeen, Kuba (41l 865 engliſche Quadratmeilen
und 1 600 000 Einwohner), Portorico (3500 engliſche Quadratmeilen
und 800 000 Einwohner), die Philippinen (114 326 engliſche Ouadrat
meilen mit 8000 000 Einwohnern), die Suluinſeln (950 Quadrat-
meilen mit 79 000 Einwohnern) und verſchiedene andere Jnſeln.
Vor einem Jahre hatte Spanien 10 000 000 Unterthanen in ſeinen
Kolonien, jetzt ſind weniger als 200 000 übrig gebliebep.

Die Schwiegermutter Fridtjof Nanſens, Frau Sars, iſt in
Chriſtiania, 872 Jahre alt, geſtorben. Sie war eine der bekannteſten
Damen Norwegens als Schweſter des norwegiſchen Dichter s Welhaven
und Gattin des früber geſtorbenen Profeſſors Michael Sars. Jhre
Söhne ſind ebenfalls Profeſſoren, ihre Töchter die Sängerinnen
Mall Lammers und Frau Eva Nanſen.

Als tollwuthkrank ſind dem Bauern Brietzke in Banm-
garten (Hintervommern) bereits 16 Haupt Rindvieh,
darnnter 8 Milchkühe, getödtet, die Felle zerſchnitten und die
Kadaver 2 Meter tief verſcharrt worden. Zwei ebenfalls t oll
wuth verdächtige Perſonen, eine Ardeiterfrau und eine
15jährige Büdnertochter, wurden vor einigen Tagen in dieBeobachtungsſtation für Tollwuthkranke in Berlin übergeführt.

Geſchenke der Kaiſerin Die Kaiſerin hat, wie der „Köln.Volksztg.“ aus Haifa gemeldet wird, die vier Mädchen die im
dortigen deutſchen Kloſter der Barromäerinnen die Majeſtäten be-
grüßten, mit goldenen Brochen beſchenkt. Dieſe tragen den Namens-
zug der Kaiſerin. Dem Kloſter ſelber machte der Kaiſer mit eigen-
händiger Widmung ein B.ld zum Geſchenk: die bekannte Kompoſition
vom Frieden.

Der Zar als Sänger. Zu den Lieblingsbeſchäftigungen des
Kaiſers Nikolaus II. gehört bekanntlich die Muſik, mit der er
ſich, ebenſo wie ſeine Gemahlin, die freie Zeit zu vertreiben pflegt.
Der Zar iſt ein ſehr guter Klavierſpieler und entzückt die Hof-
geſellſchaft häufig durch den Vortrag von Klavierſtücken.
Weniger bekannt iſt die Thatſache, daß der mächtige
Selbſtherrſcher aller Reußen auch dem Geſange
ergeben ift und ſeit Jahren ſehr intime Geſangs-
ſtunden nimmt. Er beſitzt eine hübſche Tenorſtimme, die zwar keinen
großen Umfang, aber einen ſehr anmuthenden Klang aufweiſt und
den Kaiſer insbeſondere in den Stand ſetzt, Romanzen gut zu ſfingen,
Während des Aufenthaltes der kaiſerlichen Familie in Livadia fand
kürzlich eine intime Hofſoirée ſtatt, der außer den Mitgliedern des
Kaiſerhauſes auch die oberſten Hofchargen und der Miniſter des
Aeußern Graf Murawiew beiwohnten. P'ötzlich erhob ſich der Zar,
ſetzte ſich ans Klavier und begann zwei Romanzen, nämlich
die bekannten „Stanees“ von Flégier und das reizende Lied „Mignonne,
viscei PAvril“ aus dem „Paſſant“ von Maſſenet vorzutragen. Der
Kaiſer ſang mit innigem Gefühle und erntete natürlich großen
Beifall. Er verneigte ſich wie ein mit Beifall überſchütteter
Konzertſänger und ſagte lächelnd zur Hofgeſellſchaft: „Meine Gegner
ſprechen mir in der Regel alle Eigenſchaften ab, die ſie ſelbſt zu
beſitzen glauben. Aber in einem Punkte bin ich ihnen doch überlegen.
Keiner vermag eine Romanze mit ſo viel Gefühl zu ſingen, wie ich.“

Der jüngſt verſtorbene kubaniſche SHeerführer, Calixto
Garcia, ſiammte, wie Madrider Blätter berichten, aus einer armen,
unbedeutenden Familie in Santa Maria de Nieva (Segovia) und
war ein roher, ungebildeter Menſch. Sein wahrer Name war Caſtor
Nunnez Santos. Jn ſeiner Heimath Santa Maria, die er vor 50
Jahren verlaſſen hatte, um auf Kuba ſein Glück zu ſuchen, betrieb er das
Seilerhandwerk. Seine Geſchwiſter leben noch in Spanien der Bruder als
Flickſchuſter, eine Schweſter als Töpferwaarenhändlerin und eine
zweite als Wäſcherin. Calixto Garcia, der ein Alter von 74 Jahren
erreicht hat, hatte ſich, ſeitdem er „General“ geworden war, von ſeiner
Familie gänzlich losgeſagt und lebte in wilder Ehe mit einer Mulattin,
der er auch ſein nicht unbedeutendes Vermögen vermacht hat. JnFriedenszeiten lebte er in Kuba als Beſitzer eines Kaffeehauſes. Er
war von allen kubaniſchen Jnſurgentenführern der ehrgeizigſte, eigen
nützigſte und am meiſten gehaßte.

Ein ſchenßlicher Mord iſt in dem Wiener Vororte
Ottakring entdeckt worden. Das Verbrechen erinnert in der Art
der Ausführung an die Unthaten des Londoner Frauenmörders
Jack the ripper. In der Haymerlegaſſe 27 in Ottakring, einem
alten Hauſe, wohnt ſeit drei Jahren die der ſittenpolizeilichen

Kontrole unlerſlellte 41 jährige Franzieka Hofer. Die Wohn
des Mädchens beſteht aus einem Kabinet mit ſeparatem Eingans
Geſtern wollle die in der Nähe Schweſter d
Hofer dieſe beſuchen. Sie fand die Thür offen und hatte kaum de
Kabinet betreten, als ſie ſofort einen fürchterlichen Schrei ausſtie
Auf dem Sopha lag unbekleidet die Leite der Franziska Hofer,
weiter Ausdehnung durch Schnitte zerfleiſcht und aufgeſchiiß
Sopha und Fußboden waren blutgetränkt. Eine alsbald herbeigg
rufene polizeiliche Kommiſſion ſtellte feſt, daß der Mörder das Mädcha
zuerſt am Halſe gewürgt und ihm dann wahrſcheinlich mit einem Meſg
den Körper aufgeſchlitzt hatte. Aus der Art, wie die entſetzlig
Zertheilung des Körpers geſchehen iſt, will man ſcöließen, di
ein Fleiſcher den Mord begangen habe. Zum letzien Male wund,
Franziska Hofer allein geſtern um halb zehn Uhr Abends geſehen
Bis zwei Uhr Nachmittags war ſie bei ihrer Schweſter Wilhelmin
Tintner in der Deichgaſſe. Das Mädchen ſagte, ſie gehe
nah Hauſe und werde ſich mit Stricken beſchäftigen. Die Ermordeh
hatie einen Geliebten, einen Möbelpacker Namens Karl Liebert
der j doch ſein Alibi nachweiſen konnte. Die Ermordete, die ſtets n
das Nothwendigſte zum Lebensunterhalte hatte, war ziemlich ruhig und
ordnungeliebend, ſie war im Befitze einiger Pandſcheine, die nit
mehr vorgefunden wurden. Ueber die Perſon des muthmaßlichen
Mörders liegen nachſtehende Angaben vor: die Tochter des Arbeiter
Schröder giebt an, daß ſie vorgeſtern gegen halb 10 Uhr Abend
einen Mann aus der Wohnung der Hofer ſich entfernen
geſehen habe der ungefähr 35--40 Jahre alt,
anſtändig gekleidet war und einen dunklen Schnurrbart
hatte. Dieſelbe Perſonenbeſchreibung paßt auf einen Mann, welchen
zwei Handarbeiterinnen, die Franziska Hofer perſönlich kannten, um
9 Uhr Abends in der Haymerlegaſſe mit der Hofer im Geſpräthe
ſahen es iſt jedoch keineswegs ſicher, daß dies der letzte Beſucher
der Hofer war.

Eine 87 jährige Mörderin iſt, wie aus Mailand geſchrieben
wird, beim Dorfe Viganello bei Viterbo wegen Anſtiftung und Be
theiligung an einem Raubmorde verhaftet worden. Im vorigen
März wurde Nachts auf einem einſamen Gehöft die g anzeFa milie
des Advokaten Bracci umgebracht. Während dieſer
ſelbſt abweſend war, drangen die Verbrecher unter Anführung jener
Alten in das Haus und ſchlugen ſofort die ihnen entgegen
tretenden Kinder Braccis, zwei 18- bezw. 19 jährige jungen Mädchen,
mit Hämmern nieder, wurden dabei aber von Bracci überraſcht.
So ort warfen ſie ſich auch auf ihn und er mordeten
ihn ebenfalls. Darauf ſtahlen ſie eine bedeutende
Geldſumme viele Pceetioſen und zündeten zuletzt
noch das Gut an. Zetzt erſt iſt es gelungen, die ganze Mord-
geſellſchaft aufzuheben. Sie arbeitete nach den Aufträgen jener
87 jährigen Megäre, welche als „Capitaneſſa“ ſtets verſönlich alle
Beutezüge zu leiten pflegte. Jhre Bande beſtand aus ſieben
jugendlichen erbrechern, von denen jeder bereits eine
ganze Anzahl von Blutthaten auf dem Schuldkonto zu ſtehen hat.
Die Alte hat, nachdem man einen Theil der verſchwundenen Juwelen
bereits bei ihr gefunden, ein umfaſſendes Geſtändniß abgelegt.

Schiffsbewegungen.

Marine. Laut telegraphiſcher Meldung an das Ober
Kommando der Marine iſt der Reichspoſtdampfer „Preußen“,
mit der Ablöſung für S. M. S. „Möve“, Tranportführer Unter
lieutenant zur See Kuthe, am 23. Dezember in Aden angekommen
und hat an demſelben Tage die Reiſe nach Colombo fortgeſetzt. Der
Ablöfungstransport S. M. S. „Hertha“ iſt am 24. Dezember in
Wilhelmshaven eingetroffen.

Rorddeutſcher Lloyd. „Weimar“, von New- York
kommend, 26. Dez. Abds. a. d. Weſer angek. „Ahrensburg',
n. Braſilien beſt., 26. Dez. in Vahia angek. „Wartburg'“, n.
Braſilien beſt., 26. Dez. 11 Vorm. Antwerpen angek. „Nürnberg'“,
v. Oſtaſien kommend, 25. Dez. Vorm. in Hamburg angek. „Babels
berg“, 24. Dez. Nachm. v. Havre abgeg. „Marxburg“ 25. Dez.
v. Pernambuco über Antwerpen n. d. Weſer adgeg. „Trier“
25. Dez. 3 Uhr Nachm. Reiſe v. Funchal n. Braſilien fortgeſ.

Union-Linie, 27. Dezember. „Greek“ heute auf Heim
reiſe in Southampton angekommen.

Holland-Amerika-Linie, 27. Dez. „Statendam'“, v.
NewYork n. Rotterdam, Sonnabend Vorm. v. NewYork abgeg.
„Edam“, v. New-York nach Amſterdam, Sonnabend Vorm. v.
NewYork abgeg. „Amſterdam“, v. NewYork n. Amſterdam,
heute Vorm. in Amſterdam angekommen.

Hamburg-Amerika-Linie. 27. Dezember. „Pretoria“,v. Hamburg kommend, Sonnabend 9 Abds. in NeweHork angek.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 28. Dezember.

Wetterbericht vom 27. Dez., Abends 11*, Uhr. Das
Barometer iſt in Deutſchland anhaltend weiter gefallen, weil
eine tiefe, im Nordweſten erſchienene Depreſſion der in nord-
öſtlicher Richtung fortſchreitenden Depreſſion ſich etwas nähert.
Jn Deutſchland herrſcht noch meiſt trockenes und theilweiſe
heiteres Wetter, doch iſt es dabei, mit Ausnahme des äußerſten
Südens, milde bei mäßigen, nur an der Küſte ſtarken Winden
aus Süden bis Südweſten. Mildes Wetter mit etwas Regen
dürfte zunächſt zu erwarten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 29. Dez. Wechſelnd
bewölktes, windiges, mildes Wetter mit etwas Regen.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Reichenan, 28. Dezember. Der von der Boxgrube ab

geſlürzte Wiener Touriſt wurde erfroren aufgefunden.
Bnudapeſt, 28. Dezember. Jn den ſchwebenden Duell-

Affairen iſt, wie die Blätter melden, nach dem Duellkoder
die Entſcheidung getroffen worden, daß ſich Karolyi mit Fejer-
vary, Szemere und Gajary zu ſchlagen habe. Jn der An-
gelegenheit Horanszky gegen Gajary erklärten die Bevoll-
mächtigten, fie könnten das Duell ihrem Mandanten nicht eher
geſtatten, als bis die Angelegenheit mit Banffy im ritterlichen
Sinne zu Ende geführt ſei.

Bndapeft, 28. Dezember.
Karolyi fand ſtatt.
verſagte die Piſtole.

Paris, 28. Dezember. Dem „Figaro“ zufolge ſoll dieRede davon ſein, Bourgeois den Sörſha tet ollen in
Petersburg zu übertragen. Es verlautet, der Kaſſations-
hof habe ſich verpflichtet, Mornard nur diejenigen Schriftſtücke
der geheimen Akten zu überlaſſen, welche ein neues Glied zur
Vertheidigung bilden. Es heißt, der Juſtizminiſter beab-
ſichtige den Präſidenten des Kaſſationshofes und den Kaſſations-
erichtsrath Bard zu vernehmen, um die Angelegenheit Bard-
icquart aufzuklären. Der „Ecole de Paris“ zufolge hat

iſi u vorgeſtern nach Frankreich ein
geſchifft.

Paris, 28. Dezember.

Das Duell Fejervary und
Erſterer ſchoß und traf nicht, Fejervary

Die Paſſagiere des aus Cayenn?
in Bordeaux eingetro enen Dampfers „France“ erzählen,-
Dreyfus befinde ſich in einem derartigen geiſtigen
Niedergange, daß er die Nachricht von der
Reviſion ſcheinbar theilnahmslos aufnahm. Außer
W Unſchuldsbetheuerungen kommt kein Wort über
eine Lippen. Er ſieht ſehr gealtert und gebrochen aus.
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Madrid, 28.

ſind an den beiden

Madrid, 28. Dezember.
23. Dezember Jlo-Jlo überge

mber. Jn den

General
ben und den Platz ver-

Rios hat

baskiſchen Provinzen
eihnachtsfeiertagen 143 Anhänger

von Don Carlos verhaftet worden zahlreiche weitere
Verhaftungen ſollen noch vor Neujahr vorgenommen werden.

am J war, hat im November gegen das Vorjahr um faſt 209000 z ab-
hr in den 11l Monaten

egen 254,04 in 1897, 234,47 in 1896,
215,70 in 1895 und 208,40 in 1894, ſo daß gegen das Vorjahr eine
Zunahme um 20,99 Mill. dz oder 8,2 v. H. ſtattgefunden hat. Die
Ausfuhr iſt alſo im laufenden Jahre bisher verhältnißmäßig noch
ſtärker geſtiegen als die Einfuhr.

enommen.

Börſen- und Handelstheil.
Vermiſchte Nachrichten.

Halle a. S., 28. Dezbr. Von einem Conſortium unter
Führung der Firma Leopold Friedmann in Berlin warde die Um

r Werkzeugmaſchinenfabrik Guſtav Krebs
zu Halle in eine Aſtiengeſellſchaft unter der Firma Deutſch

Werkzeugmaſchinenfabrik
Guſtav Krebs mit einem Aktienkapital von 1 Mill. c. vor

wandlung der

Amerikaniſche
genommen.

Magdeburg, 28. Dezbr. Die Umwandlung des hieſigen
Bankhauſes A. Buſſe K Co. in eine Aktiengeſellſchaft iſt
nunmehr erfolgt. Das Aktienkapital beträgt 6 Mill.

vorm.

Bertha,
Gebler u

(5,44),

Die Geſammtausfu
etrug 275,03 Mill. z

geb.

Crimmitſchau.

RNew-York, 27. Dezbr., 6 Uhr Abends. W
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.)
wolle- Preis in NewYork 57 (5 Lieferung Jan. 5,42

Lieferung März 5,48 (5,50),
(5 Petroleum, Stand white in Rew-Hork 7,50 (7,50),
in Philadelphia 7,45 (7,45), Refined (in Caſes) 8,25 (8,25), Credit
Balances at Oil City 119 (119), Schmal z,

eho6Fs
Coneursſachen, Zahlungseinſtelluugen e.
Nachlaß der verchel. Schuhfabrikant Albrecht, Johanne

Handelsgeſellſchaft
Neukirchen bei

Schiffsmühlenbeſitzer Reinhold Roſt in Düben.

Stengler in Weißenfels.
Schubert (Vigogneſpinnerei) in

Markktberichte.

Waarendericht.

n New-Orleans

Weſtern ſteam

Baum-
5

und BVergwe ak ien waren vernach'ä ſt t, doh erſußr
der Kurszarg feine Verändernno. Jonds ſull, och gut behauptet.
Argentinier beſſer. Spanier höher. Ultimog ld 77 Proz. Privat
diskont 51 Proz.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 28. Dezember 1898.

Kornzucker excl., von 889 Rend.

Nachprodukte excl. 75 Rend.
Brodraffinade I.

do. II. eGem. Raffinade mit Faß
Gem. Melis I. mit Faß

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per Dez. 9,65G, 9,70B. per Mai 9,722G, 9,772 B.
per Jan. 9,622G, 9,67x B. per Okt.-Dez. 9,35G, 9,45B.
per März 9,672G, 9,70B. Tendenz: matt.

Hamburg, 28. Dezember 1898. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

(Eig. Drahtber'cht.)

Tendenz: geſchäftslos.

Tendenz: geſchäftslos.

55 5 V 565 /5 55) i gBremen, 28. Dez. Zum Vorfſttzenden des Kaufmann s 350 42 Rohe Brotbers 5,65 (5.89). M gis d Dez. 9,60. Mai 9,72
I Ag fchtg, Dezember 421 (42). März Mai 421 (417/). Jan. 96: Aug. 9,95 Tendenz:convents wurde heute Georg Pla te, Vorſitzender des Auffſichts Weizen rother Winterweizen loco 78* (78), Weizen ver ug. 9,92. endenz:raths des Norddeutſchen Lloyds, gewählt. Dez. 753 (74 ver Jan. er Plärz 764 (752, ärz 9,70. Okt. 9,37x. kaum behauptet.7 Dir idenderſchätnngey für 1898. Berlin Charlotten per Mat 731(7227,), Getreidefracht nach Liverpool 31

n 8 4 Vladenbeck Kaffee fair Aio c. 7 7 7). Aio r. per Anfaugs-Courſe vom 28. Dezember 1889.kleine Dividende (i. V. 0), Norddeutſche Lagerhaus Beſ. O (i. V. Jan. 5,75 (5,855, ver März 5,95 (6,05), Mehl, Sopvring mitgerdeilt von L. Schöulicht, BSantgeſchäft.
Königsberger Malzmühle 7--8 2 (i. V. 5 Deutſche Waſſerwerke. Wheat clears 2,75 (2,75), Zucker 37 37 Zinn 18,35 (18,25) Credi n e e 330,00
wieder 6 Berliner Mörtelwerke mindeſtens wieder 7 Kuvfer 13,00 (13,00). Franzoſen Gotthard e 149.09Die deutſche Haudelsſtatiie ergiebt für den November Terhenn Mais e n ed. J. gegen das Vorjahr eine ſehr ſtarke Erhöhung der endenz We ken Dutſche 7 Ditteimeer 101.10Einfuhrmenge, während die Ausfuhr ungefähr ebenſo greß Tendenz Weizen feſt. r e 18138 gtauene 360war, wie im November 1897. Es ſind 39,07 Mill. äz eingeführt Sau dandcie c a ogegen 35,74 Mill. im November 1897, 34,24 im November 1896, u. z 28 b Natio jalban? h 1 6.90 iberniag e e 1838830,80 im November 1895 und 29,55 im November 1894. Gegen Börſe von Berlin vom S8. Dezember. n 34738 r 1578
das Vorjahr hat alſo die Einſuhr um 3,33 Mill. d2z, gegen 1894 Das Spekulationsgeſchäft hielt ſich heute in noch rgeren Zu 226 See
um 9,52 Min. a zugenommen. An der Zunahme gegen das Vor Grenzen als geſtern, hatte jedoch auf die Feſtigkeit der Tendenz Maler G Lemiolidation 305 00
jahr ſind vor Allem die Erzeugniſſe des Landbaues mit 1.08 Mill. a2 keinen Einfluß. Man hofft, daß das gute Geſchäft auch im r 3359 d 17358
betheiligt. Die Geſammteinfuhr in den 11 Monaten d. J. kommenden Jahre andauern möge. Das Prolongationsgeſchäft nahm Slved Suche 7. 1750 Saveterh“““ 5..3..:.:::.... 122
beträgt 392,40 Mill. äz gegen 367,58 Mill. in 1897, 334,25 in 1896, glatten Fortgang und wurde ziemlich beendet. Der Zinsſatz ſtellte Eldethal 2- 5
297,44 in 1895 und 296,15 in 1894. Gegen das Vorjahr hat alſo ſich auf ca. 8 Proz., nur auf verſchiedenen Werthen weſentliche Ver Tendem;: ſtill
eine Zunahme um 24,82 Will. 4z oder 6,8 v. H. ſtattgefunden. Die änderungen, ſo in Vanken Deutſche Bank und Diskonto
Ausfuhr belief ſich im November d. J. auf 26,74 Mill. az gegen Commandit höher. Regeren Intereſſes erfreuten ſich ferner
26,78 in 1897, 23,70 in 1896, 22,17 in 1895 und 22,07 in 1894. ſchweizeriſche Bahnen, namentlich Centralz und Gotthard-
Die Ausſuhr von Kohlen, die in den Vormonaten ſehr ſtark geweſen bahn, auch Amerikaner hoben ſich auf New-York. Hütten

r J Zinsfnt Dividende 1897 Dividende 1897 Dividende 1897Merik. Anleite 1888 6 1100,80B Breslauer Wechſel-Bank 55 110 6806 Geſ. f. elektr. Unternehm. 8 176,606 Schleſ. Zinkhütte St.Akt.. 15 339756

Coursnotirungen do. do. 1890 6 1893 Darmſtädter Bank 8 ,09 Glauziger Zuckerfabritk. 62 St. Pr. 18. 223Verit. StaatsEiſend. Odl. 5 97,358 Deutſche Sank. 19 19 Große Berl. Pferdeb. 4165 337,20 Schwargtkopff 12*]2229,75Oeſterr. Gold Rente 4 01,90 do. Genoſſenſchaftsbant 6 1180099 dalleſche Maſchinen 35 426, Schuckert dere 14 241,50der Verliner Börſe vom 28. Dezember. do. PavpierRente à 101,85 Disconto Coinmandit 15 197 95 amburger Packetf ihrt 6 133 Soöz. C SiemensGlasinduſtr. a 246,606
2 uh N e do. SilberRente 101,756 Dresdner Bank 59 161.408 rpener Bergbau 9 11 Staßfurt Chem. Fabr. 10 162.506r Nachmittags. Por:. StaatsAnl. 88-89 jr. 37.953 do. BankVerein 7 1119.806 Hartmann, Sächſ. M.-F. 7 (161,753 G Stolberger ZinkAtt. 3 78.25

Numän und 5 1101.358 Gothaer GrundCreditbant 4 132,256 Hibernia Shainrock 12 1197.39 do. do. St.- Pr. 8 1158,006
e do. amort. 5 095,40 do. do. junge 4 41863 dildebrand Mühlen 5 Sudenburger Maſchinen O 1131,806Preußiſche und deutſche Fonds. do de I a 9240 Hamb. Comm. u. Dist.Ve. s 119706 Körbisdorfer Zuckerfabrik 6, 118 006 Thale Eiſenhütten 8, 175256

Ruſſ. konſ. Anl. 1880er. 4 1102 008 Leipziger Bank 10 186,256 Lanrahütte 13' 283 bz. G Thüringer Salinen 1* 63,006Schwed. St.Anl ihe 18396 do. Creditanſtalt II 215,40 Leipziger Brauerei Riebeck 10 Weſteregeln Alkali 13 213,506Zinsfuß do. do. 1359 u Magdebg. Privatban? 5 113,506 Leopoildshaller chem. Fadr. z 33383 Zeiher Maſchinen 32 310,00Deniſche ReichsAnl. b. 1905 392 101.506 do. Hyp. Pfdor. 1879. 4 104006 Micteideutſche Credit dank 6 I118,505 Luiſe Tiefbau conv. 00 Sangerhäuſer Maſchinen. 22
do. do. 3*2101,806 Serbiſche GoldBſdor. 5 93,408 Rationalbant f. Deutſg land S 147,50 do. do. St.Pr. ado. do. 3 394206 do. Rente 1884 61,608 Oeſterreich. Credit 15 226, Mälzerci Wrede s 1 008 WechſelCourſ ePreuß. Conſ. Anleihe konv. Unsar. GoldRente 10Wer 101,703 Preuß. Boden Credit. 7 1558 Norddeutſcher Llovyd. s 11 G

(unk. dis 1905) 3'2101,596 do do. 500er 4 101.80 do. Centr.-BodenCr. 170.00 O l. Eiſenb.Bedarf. 1 G Privatdiscont 5i/ oPreuß. Conſ. Anleihe J do. do. 100 4 1152,806 do. Hyp. -B. (Spield.) 6 134,20 Oberſchl. EiſenJnduſtr. 1 G 4 0do. do. z 7 (Hüdner) volle 119,106 Phönix et it. A. 1 17 Sqwein 100 Fr t. g0 308Rente. 1 2 a o. 12 hr n iääö.: z 20 EiſenbahnStammAktien. ne 77 187335 Hlte, Bzwerk g. 39 3375889 h Sr. s
Staateſchuldſcheine a 23230 h Amſierdam 109 ſi. is. 168.00h Rente e Dividende 1897 Schaffbauſ. BankVerein 5 G mm. Maſch. en wer 9 438.908 Belg. lätz 100 Fr. tz 80.60e guien r z 19872 Dortmnnd-Gonau St. Pr. 7 121,006 n t 88 n 2 Lond. 1 Lſtrl. 8 Tage. H. 20426

Landſchaft d. Prov. Sachſen J 056 LübeckBüchen 174 60 s Roſttzer Braunkohlen 8 8 6 Lond. ohte. 3 Monate lang 20,246
ceeeeeeeeeeeeeeee, Juduſrie-Papiere ein i b n Wien Le J i i. 169288boleſge Stadianleide S 18880 an z 210 Dividende 1807 do. Str. 72141,600

am r t 4 97,50 Buſchtiehrader Bahn La. B. 13 33000 A.G. f. Anilinfabr. 122 267,506z t die 8 t Oeſterreich. Südoahn. s 28.40 Allgemn. Eleltv. 15 83.60J Samburger HywSant Warſchau Wiener 20 B t n.(unk. bis 1905). 3' Gotthardbarn 5 142, Aer tedener Rait 1 12789 SchlußConrſes Hanr 2 397,101,0060 Jtal. Meridionaldahn 6 e 235 4 W Brauh. 12 2420506 tad Credit. do. Mittelmeerbahn 5 (101,30 do. Pagenhofer 12 261.25 Tendenz: feſtSe bis on Je 99006 Sremoöz. Pr. H. 102 do. Zralere Schuitheiß 18. 288900 endenz: feſt.S m 3388 do. Union Graweil. Se 353723 300 Reichsanleihe Oſtpreuß. Südbahn. ne 93,50z d do. üntondahn 7925 Berl. Eleitricität. Werke 43 322 65 Ung. Goldrente Buſchtiehrader. 331,00Ausländiſche Fon g. Ca d. 727 4 50 Bismarckhütte 15 2106 Italiener III III e H „60 Elbethal III Tr e. Bochumer Sußſtabl 226 Spanier 90 Gotthardbahn 151 00r wo 2 7740 But uer Chem. Fabrik. O 909 Türken P. 2260 Prince Henti 10330Zinsfuß r Bonifacius Bergwerk. 0 Oeſterreichiſche CreditAktien 226,50 WarſchauWienArgent. Gold Anleihe 5 70 Vank- Aktien. Cröllwitzer Papier 24 2275908 DiscontoCommandit. 197,60 Nordd. Lloyd 114,10do. innere do. 4 5328 Dannenbanm. al 100 60 Deutſche Bank 206,50 Hamo. Packet 12326Griech. konſ. Goldr. m. l. Cps. 33,606 Dividende 1897 Donnersmarckhütte conv. 10 191.006 Berliner Handelsgeſellſchaft 166,90 Bochumer Gußſtahl 226,90
Monopol Anleihe Dortmunder Union 5 2740 Dresdner Bank ortm. Union St.-Pr. 7do. MonopolAn er Bank re 161.30 D umion St.Pr. 97 25mit Iſd. Cps. 49,708 Berliner HandelsGeſ. 2, 167,00 EgeſtorffSalzwerke 6'/2134, Darmſtädter Bank. 154,05 Laurahütte 15,00do. Gold.Anl. v. 1600 Berliner Bank 6*2114,2665 Eilenburger Kattun w 74756 Nationalbank für Deutſchland 147,10 Harpener Kohlen. 177,60mit Ifd. Cps. 40,906 BörienHandets Verein 5 7,808 Flöther Raſch Act. 3 /21141.256 DortmundGronau. 179,20 Hibern g. 127,90Jtalie niſche NRente 4 93,506 Breslauer Disk.Bank 120,756 Gelſenkirchen Bergwerk 190,00 Marienburger. e 81,70 Gelſenkirchen 90

h

Alle Bäder
Packungen.

entralhad
n. Gr. Ulrichstr. 62. Douchen und

Kneippgüſſe.

Dampfbäder, Massage ete,
Geöffn.8Uhrfrüh
bis 8 Uhr Abends.

Inh.:
Sprechſtunden 8—10 und 24 Uhr.

Saubere Bediennug. Billige Preiſe. du über

Otto RKresse. Katurheilkundiger,
[4643

An meinem
Unterricht in der feinen Damensehneiderei,
nach einfacher, bewüährter Alethode, Können sich noch einige Damen betheiligen.

Keine Kurse,. Honorar müässig. Peste Empfkehungen. Anfang täglich.

Bertha MHaubolcü, Lessingstrasse 33.

Punsch Esseneen,
Aum, Arac, Eognae,

sowie billige
Roth- u. FIosel-Weimne zu Bowlen

à Flasche von 50 Pſg.
Rich. Heim. Hapsfelderstrasse

Fernsprecher 967.

Uebenverdieuſt.
Perſonen mittleren u. höheren Standes,
mit leſerlicher Handſchrift, welche ihre
freie Zeit nutzbringend verwenden
wollen, können ſich ein gutes Ein
kommen ſichern. Offert unt. M. K.
14181 befördert Rudolf Mosse,

Halle. (4700
2 Leihhansſcheine über ſchwer. gold.

Herreu-Uhr und gold. Damen-Uhr z. v.
Adr. B. 2. 100 hauptpoſtlagernd.

A. L. Meinel,
Klingenthal j. S.

S Harmonika- Fabrik (gegr. 1883)
Fersendet zu Pabrikpreisen
Blas-Accordeons

f

in dauerhafter, schöner Aus-
I stattung und berrlicher Ton-
fülle, sowie vorzügl. Zieh-

i Harmonikas, Concertinas, Bau-
doneons, Accord- u. Concert,

S zithern, Violinen, Guitarren
Manädolinen, Mundharmonikas,
Trommeln ete. [0386
W Raeieh ilustrirte Preis
liste gratis und franco. W

T

Harmonium, 9 Reg., neuwerthig,
billig zu verkaufen [4100

Schellbach, Leipzig, Zimmerſtr. 2.

]--öß2
ZiehharmoniKas, HusikK-
Wwerke, Accordzithernete.
versendet die Musikwaarenfabrik

Von

un
h

F. W. Jehring.,

Reizende Neuheiten in Damen

für Gesellschaften, Kegelklubs etc.
mache auf meine überraſchende Auswahl Neuheiten aufmerkſam, darunter

reiche Kollektion niedlicher Gegenſtände von 50 Pfg. an.
Ecdmmumel Enclert, Gr. Ulrichſtr. 54,

u. Herrenſchmuckſachen.

zunächſt dem Reſtanraut Mars-Ia-Tour.

V 10000 schwere
Winter-

Pferdedechken
i

ſollen des gelinden Winters wegen, um damit zu räumen, zu außergewöhnlich
billigen Preiſen direkt an Pferdebeſitzer verkauft werden. Dieſe unverwüſtlichen,

dicken Decken ſind weich, warm, wollig und dabei

S spottbillig.
Größe in Centimetern ca. 120)c150 135) 145)175155 165) 205 185)220

Klingenthal i. S. No. 165.
W pPreijsſiste frei. W

Preis f. graue Decken natur.
Preis f. gelbe Decken Engl.
Keine Ansſchußwaare.

Verſandt gegen Nachnahme. Nichtzuſagendes verpflichte ich mich vo

4 5 51 3.60 4.15 5.3. 3.75 4.30 5. 6. 7.50
Streng reelle, beſte und ſchnelle Bedienung.

Ferner empfehle

Pferdedecken 1.30 bis 14 Schlafdecken bis 20
Beſchädigte Decken bedeutend unter Preis.

Preisliſte frei.

zunehmen. 4Adolf Weschke, Wolldeckenfabrik.
Aschers leben 6.



Loos I Mark. Haupt-
treffer

In Halle a. S. zu haben bei: Schroedel Simon, Gr. Ulrichstr. 50

Sohon Sonnabend, den 31. Dezember Ziehung der Grossen V
30, O00 Mark insgesammt

Zu haben allen Loberiegeschöften und in den durch Pletals keanthehen Verkaufs stelle

LOOSE à 1 Mark. 11 Loose t 10 Mark (Porto u. Liste 20 Pfo.- extra) versendet F. A. Schrader, Braunschweig, Bruchthorpromenade I7.
Otto Kendel, Sortiment, A. W. Hartmann, Ecke der Kaisersüle.

Wer h.

18682000 Gewinne.2u Badsn BadLoos I Mark

n Geiststr. 11.

reden Co.Bank u. Wechsel-Geschärt
HIca BI za. S., Leipzigerstr. 36., gegenüber dem Rothen Ross“.

An- und Verkauf von Werthpapieren.
Creditgewährung und Diskontirung von Wechseln.

Contocorrent-, Check-, Lombard- u. Hypotheken- Verkehr.

a Ständiges Lager solider Anlagewerthe,.
Annahme und Verzinsang von Baareinlagen.

Den
Rum Arac, Cognac, Liqueunre, Rhein-, Mosel- und
oth-Weine, Bowlen-Weine, Bowlen-Sekt, Schaum-

weine, Champagner, Portwein, Madeira,
Ssherry ete. etc. in allen Preislagen.

Julius Hetllſige,
Deſicatessen- und h

Wein und Austern Stubo.
e

Hochfeine Punschessenzen.
KRKothweine—unsech.
Punsch Roy al,
Burgundereunsch,
ICaiseraunseh, gelb.

eutend preiswerther wie Cölner.

Vammaicaukkum
von C. W. Eves Co., Jamaiea,
französischen Cognac

von Biüsquit, Dubonché Co. in Cogri-
Arac de Gon ete.

empfiehlt

Otto Thiere
Fernsprecher 885.

Düssoldorfer Fabrikate.

BE eMorgen Donnerstag
Hausſchlachten

bei. Bornsechein. Sihulfr. 9.
Ei upfe eh en unſere ſelsſtgeßelkkerten

Ahr-BRotweine,
garantirt rein von 90 g. an pr. Liter, in
Gebinden von 17 Liter an und erklären uns
bereit, falls die Ware nicht zur C u

friedenheit ausfallen ſollle, dieſelbe auf unſere
Koſten zurückzunehmen. Proben gralis u.

franßo. Gebr. Both, Ahrweiler Kr. 142
Aufträge-Anngahmeſtelle bei

Th. Düwert Sohn. Halberktädlerſtr. 5.

Unterrichts-Cursus
in der am meiſten verbreiteten u. einzigen

ausſchließlich ſtagtlich eingeführten

Deutschen
Einheits Stenographie

8ystem Gabelsberger,
beginnt Mitte Jannar 1899 im

Vereinslokal (Sporthö t el).
F. Einzel-Cunrſe jederzeit! W

Näheres

Uabelsbergerscher
Stenegraphen- Verein Halle a. S.,

e 1555
Walhaſſa Thoalor,

Direktion Rich. Hubert.
Herr Jean Ciermont. mit ſeiner

antomime „Cin Feſt im
Vaneruhofe“. (Senſatioueill
Das Woſnert-Fräo, Bravour-Hand-
und Kopf-Akrobaten. Les Colivbris.
Miniatur Kunſt Radfahrer. herAim: 8s560' akrobatiſch muſikaliſche

FFantaſten, mit ihrer urkomiſchen „Ball-
ſzene“. Die Sarntualer Ssiug-vog el. Tiroler Damen-Geſangs-Sertett.Tie Schweſtern t nes und

Karmroät'seche
Musikalien- und Instramenten-

Handlung
Keinhold Koch, Barfüsserstr.

(Fernspr. 572.)

Stadt Theater
Direktion z

Donnerstag, den 29. Dezember 1898,
Nachmittags 34 Uhr.

20. FremdenVorſtellung bei kleinen
Preiſen.Novität! Zum 10. Male

Dornröschen.
Weihnachts Ausſtatlungstomödie

mit Geſang und Tanz in 5 Bildern nach
dem gleichnamigen Märchen bearbeitet von
C. A. Görner. Muſik von Kapellmeiſter

Stiegwmann.
Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anfang 31 Uhr.

Ende 6 Uhr.

Abends 74 Uhr
101. Vorſtellung im Pafſſepartont-

Abonnement.
76. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe: gelb.
Zum letzten Male

III
Oper in 4 Akten. Text nach Prosper
Möérimé's gleichnamiger Novelle von

H. Meilhac und L. Halévy.
Muſik von Georg Bizet.

In Scene geſetzt vom Regiſſ. Gunſt. Krug.

20.

Dirigent Kavellmeiſter Moritz Grimm.
Perſonen:

Carmen O. Metzger.Adolf Perluß.

J. Fanta.
Sergeant
Stierfechter

Don Joſeé,
Escamillo,
Zuniga, Lieutenant Carl Brandes.
Moralés, Sergeant Guſtav Krug.
Micaeöla, ein

Bauern.nädchen
Remendado!

Giſabeth Klein.
G. Förſter.

S J EE u isen. ſchwediſch- deutſcheGe Duett:ſtinnen Fräuleinun eenia, excentriſche Koſtüm-

Soubre e. Herr mee äzilen.
C rigin u8 ntr

rhritertnnon Zigeunerl Veiteitliell, geunner,
Aurrrnnolem

r 7
9 r 4e i lltt 1 iEnde gegen 11 Uhr.

3 gen nerinne n

gler, der Handlung:panten. in und bei Sevilla 1820.
Anfang 74 Uhr

nde gegen 104 Uhr.

Volk. Ort

e

2 J e

Phalia- Theater.
Halle a. S. Geiſtſtr. 42a.

Direktion E. M. Mauthner.

Donnerstag, den 29. Dezember 1898,

Die Barbaren.
Billetverkauf: ausſchließlich mwur im
Theaterbureau, u. zw. Vormittags von
10--1 Uhr, Nachmittags von 3--5 Uhr.

E. Anfang 8 Uhr.
Freitag, den 30. Dezember 1898.

Hotel zum Freihafen.

Burg Theater
m Giebichenstein,

Hoheſtraße 13.

Mittwoch, den 28. Dezember 1898.

Anna Lieſe.
Hiſtoriſches wie in 5 Akten von

Herſch.
Anfang 8 Uhr. Ende 10 Uhr.

Donnerstag, den 29. Dezember 1898.
Zum 6. Male:

Veteran.
Täglich Vorſtellung.

Kafser-Säle.Am I., 2. u. 3. Jannar:
Neumann-Bliemchen's Leipziger

Sänger.

O Margarethe loost 0
Konzertſängerin und Geſangslehrerin aus
Frankfurt a. M. hat ſich hier als Lehrerin
niedergelaſſen und erbittet gefällige An
meldungen. Henriettenſtraße Il I.

Sprechſtunden 10--11 Vorm.
er

muterriſt
rgtes

Sprach-Institut
„„Methode Berlitg“.

Englisch, Franzgösisch, Ita-
lieniseh. Geprüſte nationale
Lehrkräfſte,. Prospecte Kosten-
frei. Schulstr. 3/4. Telephon
1125. Die Direction
Güesegath.

Große h 1.alle a. S.zollſt. Ausbild. f. d. Contor. Einzel-
unterricht in kanfm. u. laudww. Buch-
führnng, Correſpoud., Stenographie,

Schönſchrift, Sprachen,
Schreibmaſchine 2e. Proſpekte.

e W

rig
Perſonen miltleren Standes, mitleſerlicher Handſchrift, können ſich ein

garantirt feſtes Einkommen ſichern,wenn ſie für eine erſte deutſche Ver
ſicherungs- Geſellſchaft thätig ſein wollen.

Offert. unt. O. m. 14185 befördert
Rudolf Mosse, Halle. [4698

r Gebildeter Herr
Offerten sub

(4701

21 j. Landwirth, Ackerbauſchule be-
ſucht, mit guten Zeugn. verſehen, ſucht
zu ſofort Stellung als

JVerwalter.
Gefl. Offerten erbeten an

Otm. Richter, Cölleda.
Derwalter, Mitte er Jahre,
erhält auf Rüben wirthſchaft in der Neu

markvor ügiche Anſpeltorſtelle.
Ich bitte um ſchnelle Meldung.

BRenu, Agent, Gr. Märkerſtr. 9.,

Zum Einkassiren
vonPrämier igeldernwerden acquiſitions-
gewandte, kautionsfähige Perſonen ge-

Lebensſtellung.

S SchmugglerDancarro ggter Th. Raven. x ſucht. Anerbietungen unter O. m.
Frasquita Zigeuner- P. v. Lichtenfels. 14184 beförd. Rudolf Mosse,Mercédes mädchen M. Krüger x Valle. [4697

Pitteroff. Einenin Tührar inen an Thäuigke it gewöhnten zuver-Ein Führer S. Lübben läſſigen 4734Soldate Straßenjungen, Cigarre WVerwalter
ſurht zum 15. März bezw. 1. April 1899

t itiergut Hohengriäessnitz
(Bez. Halle a. S.).

Stellmacher,
tüchtig im Fach, 30 Jahre alt, verh.,evangel., ſucht Stellung zum 1. April 1899
als erſter oder alleiniger auf großem
Gut oder Zuckerfabrik. Werkzeug vor
handen. er Off. unt. Z. 14680 an
die die Exp. d Ztg.
Habe zu Neujahr mehrere verheirathete

und ledige Schweizer abzugeben.

Ehrler, Schweizerbureau.
Martinſtraße 7 1
Tüchtige

Putz Direktrice,
die ſelbſtſtändig arbeitet, ſchnell und chic
garnirt, für mittleren Putz geſucht, dieauch im Verkauf bewandert iſt. Offerten

mit Zeugniſſen, Gehaltsanſprüchen und
Photographie erſucht

Adolſ Vried, Deſſan.
Tü 9 5 1 99 wüchtige Verkäuferin

der Kurz, Weiß und Wollwaarenbranche,
die dekoriren verſteht, geſ. Photographie,
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche einzu
ſenden an Adolf Fried, Deſſau.

Gutsbeſitzerswittwe ohne Kinder
ſucht per 15. Januar oder früher Stellung

als Wirt [4730Wirthſchafterin
auf einem größeren Gut. Suchende iſt
in der Küche ſowie allen Zweigen der
Landwirthſchaft erfahren. Offert. unter
Z. 4730 an die Exped. d. Ztg. erbeten

Ordentliches 3kräftiges äclchen
für Küche u. Haus 1. Jan. geſucht.

Gr. Ulrichſtr. 1 II.
c Krankheitshalber zumGeſurht:. 1. Fongat z wei

Landwirthſchafterinn n,
360 und 240 Mk. Gehalt. (4717Fran ie Wantz1öven,

eipzigerſtraße 609.

Zum 1. Aprit 1899 werden in Halle in

guter Lage eine kleinere und eine größere
herrſchaftliche Wohnung beſtehend aus
mindeſtens 5 bezw. 7 Wohnzimmern,
Viener- u. Mädchen zimmer ſowie Stallung
für je 3--4 Pferde geſucht. Offerten
ſind zu richten an Premier-Lt. u. Regts.-Adj.
Wiligmann, Sändelir. 33. (4649

e et kee2 SS Vermiecſungen.e SII. Mühlweg Erke 1 herrſch.
Wohnung wegen Todesfall preisw.
z. 1. April zu vermiethen. 4725
Martinsberg 16, p.
Berrſchaftiiche Wohnung 6 heislare
Räume, Badezimmer, Küſte und Zubehör,
Preis 500 Mark, 1. April 1899 zu ver-

miethen. (46352 Kleinſchmieden 6,
x Wohnu ng 6 Zimmer, Zubehsr,
X Zentralhzg. 1./4. 1899 zu vermiethen.

Die ParterreWohnung
des Hauſes
Lafontaineſtraße 3
iſt zum I. Juli 1899 zu
vermiethen.

Beſichtigung 10--12 Uhr.

zur 2. Stelle hinter Bankhypot ge auf

Grundſtück im Zent: um der Stadt ſofort
oder ſpäter geſucht. Die Hypothek liegt
innerhalb der der Bankbeleibung zu
Grunde liegenden Werthtaxe. Off. ünter
J. Z. 14117 beförd. Rudolſ osse,
Halle. 14 4306
1000, 000 Mark

Tnstitutsgeläder

0à 3 2 0auf Wer anszleigen durch

Ernst Haassengier Co.,

14720

Jnſtituts- und Privatgelder auf Acker
jederzeit zahlbar anszuleihen.

H. Silberberg, n valßelfan
in Halberfſtadt.

von Stiftungen und Jnſtituten, ſowie
Privatkapitalien auf Acker auch 2. Stelle

von 3 an billigſt auszuleihen per
1899 durch B. J. Baer, Bankgeſchäft,

Halberſtadt.
Hypotheken Kapitalien

auf Acker werden von größerem Bank-
inſtitute, das Darlehne nur auf Grund
amtlicher Unterlagen und vor-
ſichtigſter Prüfung der Sicher-
heiten r zurI. Stelle
geſucht. unt. V. o. 64454
beförd. Rudolrosse, Halle a. S.

FamilienNachrichten.

Die ſtandegau es Bekaunt-
machungen von Halle und
Giebichenſtein befinden ſich im

Hauptblatt 3. Seite.

Verlobt: Frl. Hedwig Ziegler mit
Hrn. Reg.- Aſſeſſor v. Kampe (Magde-
burg). Frl. Margarethe Freye mit
d Kfm. rn Baetge (Magde-

Frl. Emma Bethge mit Hrnar Wilh. Kupitz (Gr.-Salze Würz-
burg). Frl. Martha Markgraf mit
Hrn Carl Hülſebuſch (Weferlingen).

Frl. Marie Bleis mit Hrn. SergeantWild Niebiſch (Stendal). Frl. Anna

Lindecke mit Hrn. Hermann Albrecht
(Dahlen Brunau). Frl. Anna
Teubner mit Hrn. Modelltiſchlermſtr.
Otto Engelſchmidt Sandersleben
Deſſau). Frl. Minna Heſſe mit Hrn.
Norbert Voigt (Halberſtadt--Magde
burg). Frl. Elsbeth Denecke mit Hrn.
Kfm. Oskar Gantz (Halberftadt--
Thale a. H.). Frl. Agnes Lutze mit
Hrn. Uhrmacher Carl Precht (Naum
burg a. S.). Frl. Marie Pietſchmit Hrn. Theodor Richter Leipzig
Freyburg a. U.). Frl. Margarethe
Walter mit Hrn. Guſtav Puritz(Sondershauſen). Frl. Clara Nette
mit Hrn. Paul Bär (Eilenburg).
Frl. Martha Jhme mit Hrn. Vize
wachtmeiſter Kallenbach (Eilenburg-
Torgau Frl. Clara Hoffmann mit
Hrn. Otto Lau (Eisleben). Frl.Martha Hünichen mit Hrn. Bank
beamten O. Richter (Eisleben--Berlin).

Frl. Helene Groebe mit Hrn. Kfm.
Wilh. Schamann (Jena--Elberfeld).

Frl. Wanda Thormeier mit Hru.
Albert Bader (Siegersleben Amp-
furth). Frl. Jda Starſe mit Hrn.
Bürgerſchullehrer Jähnert (Düben--
Wurzen).

Geboren ein Sohn: Hrn. Fabrik
direktor Schmidt (Minsleben). Hrn.Kreisdire t von Kroſigk (Bernburg)-

Zwillinge (2 Söhne) Hrn.
Richard Drexler (Naumburg a. S.Eine Tochter: Hrn. Rittmeiſter
Alb. v. Kroſigk (Hannover). Hrn.
Oserſt von Viebahn (Meiningen).
Hrn. Paul Gernß (Halberſtadt).

Geſtorben: Frl. Marie RichterMagdeburg. S Frau Friederike Buſſe

(Stendal). Frl. Johanne Strauß
(Derenburg). Hr. Carl Weſtendorff
(Halberſtadt). Frl. Pauline v. Ein
ſiedel (Naumburg). Hr. Hermann
Rothe, Magiſtratsbote (Naumburg).
Frau Louiſe Frecke (Bendeleben).

Frau Charlotte Heiniſch (Sonders
haufen). Frau Chriſtiane Schwerdt
(Prieſteritz).

e e
BDanksagung.

Für die üboraus 2ahlreichen,
herzlichen Beweise auſrichtiger
Antheilnahme beim Heimgange
unseres heissgelicbten, unvergess-
lichen

Elschens
sagen wir nur auf diesem Wege
unsern wärmsten Dank.

Halle a. S., den 28. Dez. 1898.
Carl Buschmann und Frau

a geb. BIockK.

Für die herzliche Theilnahme und
den reichen Blumenſchmuc beim
Begräbniß meines lieben Mannes,
unſeres guten Vaters, Schwieger-,
und Großvaters, des Gutsbeſitzers

Adolf Lehnert ſagen wirAllen unſeren tiefgefühlteſten Dank.
Mötzlich, Raunitz, Peißen,den 27. ezember 1858.

Vankgeſchäft, Halle a. S. Die Hinterbliebenen.

3 900,000 Mk.

800 000 Mark Pondh
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tittwwoch, 2. Beilage zu Nr. 606 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

[Nachdruck nur mit Quellenangabe geſtattet.

In der öffentlichen Sitzung des Vezirks-
Ausſchuſſes zu Merſeburg

n 16. Dezember 1898 ſind unter Anderen folgende Verwaltungs-
eitſachen verhandelt worden

1. Die früher fistaliſche, jetzt dem Provinzial-Verbande Sachſen
jörige und von dieſem zu unterhaltende Straße von Naumburg
t Schkölen bis zur Landesgrenze in der Richtung nach Eiſen
jg iſt in dem Stadtbezirk Schkölen mit Seitengräben verſehen und
führen über dieſe Brücken auf die von der Provinzialſtraße ab

henden Wirthſchaftswege. Dieſe Letzteren ſind nach dem
parationsrezeſſe von Schkölen von denjenigen Intereſſenten zu
jterhalten, innerhalb deren Grundſtücke ſie liegen, wo ſie dagegen
ſchen den Plänen verſchiedener Beſitzer liegen, von
dem dieſer längs ihrer Pläne bis zur Mittellivie. Brücken, Kanäle
nd gepflaſterte Mulden ſollen nach dem Rezeſſe in derſelben Weiſe
erhalten werden wie die Wege. Unter drei ſolcher Grabenbrücken
r der Straßengraben verſchlämmt, ſo daß das Waſſer keinen ge

ügenden Abfluß hatte die Reinigung war daher geboten. Dieſe
t die Polizeiverwaltung, weil die anſtoßenden Wirthſchaftswege
jeßmäßig von. den Anliegern zu unterhaltew ſeien, dem Rentner
de in Schkölen und noch drei Intereſſenten aufgegeben. Gegen die
izeiliche Verfügung haben nun die vier Intereſſenten Klage erhoben und
neben auch die Klace gegen den Provinzialverdand gerichtet. Die
age mußte koſtenpflichtig abgewieſen und die Kläger als die zur
einigung Verpflichteten anerkannt werden.

2. Auf die Klage der von Prillwitz'ſchen Erben zu Möllen-
orf, wider den Magiſtrat zu Mansfeld wegen Heranziehung
r Gemeindeeinkommenſteuer wurde dahin erkannt, daß der beklagte
ſagiſtrat nicht berechtigt war, die Kläger zu der Gemeindeeinlommen-
euer heranzuziehen.

I 3. Jn der Gemeinde Paſſendorf beſitzt der Provinzial
band der Provinz Sachſen ein Wieſengrundſtück. Von dieſem

hieſengrundſtück fordert die Gemeinde Paſſendorf von
m. Provinzialverbande für das Steuerjahr 18097,98
e Gemeindeabgabe (150 der ſtaatlich veranlagten Grundſteuer) in

jöhe von 15,89 Mk. Auf Grund des 8 24 zu e und h des
ommunalabgabengeſetzes vom 14. Juli 1893 hat der Provinzial
band Freilaſſung von der Gemeindeabgabe gefordert, war jedoch
rch die Entſcheidung des Kreis Ausſchuſſes des Kreiſes M. abge
ieſen worden. Auf die gegen dieſe Entſcheidung eingelegte Be
fung mußte die Entſcheidung des Kreis Ausſchuſſes aufgehoben,
r Beſcheid des beklagten Gemeindevorſtehers und die demſelden
raufgegangene Heranziehungsverfügung außer Kraft geſetzt werden,

a Grundſtücke, welche für Zwecke der Jrrenanſtalt benutzt werden,
uf Grund des 8 24 zu i des Kommunalabgabengeſetzes Steuer

iheit genießen.
4. Auf die gegen ein Urtheil des Kreis Ausſchuſſes des Kreiſes

Merſeburg Seitens des Karl Herzner zu Keuſchberg eingelegte
herufung wurde dahin erkannt, daß dem Kläger Herzner die Er
ubniß zum Betriebe der Gaſtwirthſchaft mit Ausſchluß des Klein
mdels mit Spirituoſen für die Zeit vom 1. Mai bis Ende September
ines jeden Jahres zu ertheilen ſei.

5. Die Berufungen der Konditoren Göltzer zu Gerbſtedt
nd Trube zu Landsberg gegen die Entſcheidungen der Kreis
Ausſchüſſe zu Eisleben und Delitzſch wegen verſagter Erlaubniß zum

e mit Ausſchank von Liqueuren, Grog und Punſch, reſp. von Bier, mußten
aum oſtenpflichtig zurückgewieſen werden, da ein Bedürfniß hierzu nicht
ietſch erkannt werden konnte.
zig
e Prof. v. Esmarch über die Lindernng
Reite der Kriegsſchrecken.ßie- Der berühmte Chirurg Geh. Rath Prof. v. Esmarch in Kiel

immt, wie ſchon heute früh kurz erwähnt, in einem offenen Send-

aufhören würden und daß man zunächſt ſich darauf beſchränken
müſſe, zu bewirken, daß wenigſtens die Grauſamkeit des Krieges
möglichſt vermindert werde. Hier aber müßten die Aerzte in
erſter Linie im Namen der Humanität ihre Stimme erheben, wenn
die zur Anwendung kommenden Waffen und Geſchoſſe über
den Zweck hinaus, den Gegner kampfunfähig zu machen, darauf
ausgehen, ihn zu verſtümmeln.

Die Befürchtung, daß let,teres geſchehen könne, iſt, ſo fährt
Profeſſor v. Esmarch fort, durch die neue Handfeuerwaffe
nahe gerückt. Die jetzt bei faſt allen europäiſchen Nationen
ehrten kleinkalibrigen Gewehre. haben eine ſehr
hohe Anfangsgeſchwindigkeit (640 m). Das dazu gebörige Projektil
iſt ein mit einem harten Metallmantel verſehenes Bleigeſchoß. Bei
Verwendung ſolcher Projektile iſt die Durchſchlagskraft des Geſchoſſes
eine bedeutende; noch auf 3000 mm Entfernung können drei bis vier
hintereinander befindliche menſchliche Körper glatt davon durchbohrt
werden. Anders, wenn der Metallmantel an der Spitze entfernt
wird. Dann wirkt die hochgeſteigerte lebendige Kraft und die.
Deformirung des kleinfalibrigen
und das Reſultat iſt eine
den harten und ganz beſonders in den weichen Körper-
eweben. Solche Geſchoſſe, die ſogenannten Dum-Dum-

ugeln (nach der Staatsfabrik DumDum bei Kalkutta), haben
die engliſchen Truppen in ihrem jüngſten Kriege in Tſchitral gegen
die indiſchen Grenzſtämme angewandt und „wahrhaft grauſame
Wunden“ damit erzeugt, ſo daß die Geſchoſſe, wie der engliſche
Chirurg Davis meint, „in einem europäiſchen Kriege höchſt wahr
ſcheinlich verboten würden“. Die engliſchen Soldaten hatten nämlich
vorher die Erfahrung gemacht, daß mancher von einem Vollmantel

eſchoß durchbohrte Feind noch im Stande war, weiterzuſtürmen.
Aegypten wurden nach Hamilton ähnliche Projektile her

geſtellt.
Angeregt durch dieſe Berichte, hat Profeſſor Bruns in

Tübingen zahlreiche Verſuche an Leichen mit dem Vleiſpitzgeſchoß
gemacht. Die auf dieſe Weiſe hervorgerufenen Verletzungen über
trafen die ſchlimmſten Erwartungen.

Bruns fand, daß die aus fleinkalibrigem Gewehr geſchleuderten
Bleiſpitzgeſchoſſe bei Nabſchüſſen bis auf 200 Meter Entfernung Ver
letzungen machten, die ſchwerer ſind als alle bisherigen Gewehrſchuß
wunden immer war eine abnorm große unregelmäßige Aus-
ſchußöffnung vorhanden, immer eine ausgedehnte Zertrümmerungs-
höhle in den Musfeln bis zu Fauſtgröße und eine Zerſplitterung
des Knochens in zahlloſe, kleine Spitter, ſo daß oft ein beträchtlicher
Defekt des Knochers beſtand. Auf ganz nahe Entfernungen (25 bis
50 Meter) beſchoſſen, zeigten ſich Weichtheile und Knochen in weiter
Strecke zerriſſen, zeitrümmert und zerſplittert; dazu waren große
Gewebsvpartien herausgeſchlagen und nach außen geſchleudert, ſo daß
die Glieder oft nur noch durch Hautſtreifen und einzelne Sehnen
zuſammenhingen. Die Ausſchußwunde ſtellte ſich als enormer
Defekt in der Haut und den Muskeln dar. Die Muskeln fanden
ſich namentlich in der Ausſchußſtrecke zertrümmert, zerfetzt und in
großen Stücken defekt, die Gefäßſtämme meiſt zerriſſen

Die Verwendung ſolcher Geſchoſſe mag vielleicht entſchuldbar
ſein im Kampf gegen fanatiſche Bardaren, welche, unbekannt mit den
Regeln des Völkerrechts, keire Schonung üben und keine erwarten,
welche, wie jüngſt in A n, ſelbſt. verwundet und ſcheinbar hilflos
am Boden liegend, den jinterricks angreifen es wäre
aufs tiefſte zu beklagen, wenn ſ. grauſame Zerſtörungsmittel in
europäiſchen Kriegen jemals zur Anwendung kommen ſollten.

Prof. v. Esmarch ſchließt deshalb ſeinen Offenen Sendbrief mit
folgenden beherzigens werthen Vorſchlägen Wenn die Friedens
Konferenz von 1899 ebenfalls durch internationale Konvention
ſeſtſetzte, daß nur ſolche fleinkalibrige Bleigeſchoſſe verwendet werden
dürfen, welche entweder ganz oder mindeſtens an der Spitze mit
einem Mantel aus hartem Metall verſehen ſind, ſo würde, deucht
uns, eine ſolche Feſtſetzung ganz den edeln Abſichten des erhabenen
Einberufers und ganz den einmüthigen Sympathien ent

Bleiſpitzgeſchoſſes zuſammen,
furchtbare Sprengwirkung in

28. Dezember 1898

ſchützenden Verband erhält, wenn ſie ferner dahin wirken wollten,
daß die Unverletzlichkeit des Rothen Kreuzes jedem Soldaten in Fleiſch
und Blut übergehe, dann wird vielleicht die Konferenz des
Jahres 1899 nicht den Erfolg haben, die Kriege überhaupt zu ver-
hüten, aber trotzdem einen wichtigen Markſtein bilden in der
Geſchichte der humanitären Beſtrebungen der Völker.“

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Halle a. S., 28. Dezbr. Die Kaiſerliche Leopoldiniſch Caro

liniſche Deutſche Akademie der Naturforſcher hat in ihrer Fachſektion
für Mineralogie und Geologie ein Mitglied durch den Tod verloren.
Am 23. d. Mts. ſtarb in Hannover Amtsrath Dr. Karl Strück-
mann, geboren am 16. März 1833 zu Osnabrück. Seine zahl-
reichen Schriften ſind in verſchiedenen geologiſchen Zeitſchriften er
ſchienen. Selbſtſtändige Werke ſind „Der obere Jura der Umgegend
von Hannover und „Die Wealdenbildungen der Umgegend von
Hannover“. Mitglied der Akademie war Struckmann ſeit dem
Jahre 1881.

Von dentſchen Hochſchulen. Dem ordentlichen Profeſſor
in der mediziniſchen Fakultät der Univerſität Halle, Dr. Bernſtein,
iſt der Charakter als Geheimer Medizinalrath verliehen worden.

Breslan, 24. Dezbr. Die Sammlungen für das ſchleſiſche
Bismarck Denkmal in Breslau haben bisher
etwa 113 180 Mark ergeben. Nach Abzug der Unkoſten für
Druckſachen, Zeitungsanzeigen u. ſ. w. ſind etwa 109 550 Markt
verfügbar.

Dr. v. Auers neueſte Erfindung. Der gewaltigen Um-
wälzung, welche der große wiſſenſchaftliche Fund Dr. v. Auers
das Gasglühlicht in den Beleuchtungsverhältniſſen hervorgerufen
hat, wird in der nächſten Zeit bereits das Jnslebentreten einer neuen
wiſſenſchaftlichen Entdeckung folgen, welche gleichfalls die größten
praktiſchen Konſequenzen nach ſich ziehen wird. Die neue Erfindung
Dr. von Auers dient, nach dem „N. Wien. Tgbl.“, gleich
falls dem künſilichen Lichte, und zwar dem Lichte,
das wir der Elektrizität verdanken. Jn fnappen Worten
läßt ſie ſich folgendermaßen mittheilen: Es iſt eine neue elektriſche
Glühlampe, bei der ſtatt des Kohlenfadens ein Metallfaden zur Ver
wendung gelangt. Dieſer Faden beſteht aus Metall, deſſen Herſtellung in
Fadenform bisher unüberwindlichen techniſchen Schwierigkeiten begegnete.
Der praktiſche Werth der Neuerung zeigt ſich darin, daß bei Anwendung
dieſes Metallfadens Leuchteffekte erzielt werden, wie ſie bisher bei den
elektriſchen Glühlampen welche den Kohlenfaden benützen auch
nicht annähernd erreicht werden konnten. So ergänzen und vervoll
kommnen die modernen Erfinder die Werke ihrer Vorgänger dir
Gedankenarbeit der Nachfolger nimmt das Gewebe auf und bringt
die Verbeſſerung. Philipp Reis übertrug den Fund Profeſſor Wein
holds in Chemnitz die W m durch Bindfaden
auf den elektriſchen Draht, Graham ell gab der neuen
Erfindung die Form des Telephons, Ediſon geſtaltete es
zu dem Apparat aus, der eines der wefentlichſten Requiſiten des
modernen Lebens geworden iſt. Und ſo erfand Ediſon die elektriſche
Glühlampe, ein Meiſterſtück der Technik von beſtrickender Schönheit,
das aber noch einer Verbdilligung bedarf. Nun aber ſetzt Dr. v. Auer
das Werk Ediſon's fort und wandelt die elektriſche Glühlampe in
einen leuchtkräftigeren und billigeren Beleuchtungsapparat um, der
hoffentlich bald dem Publikum zugänglich gemacht werden wird,
ſobald die nöthigen Vorarbeiten und Anlagen zur Fabrikation im
Großen vollendet ſind.

Hinter den Konliſſen. Man berich'et aus Düſſeldorf:
Daß die Romantik nicht ausgeſtorben, zeigt folgender Vorfall, der an
unſerer Bühne paſſirte. Fräulein v. X., die Jugendlich-Dramatiſche,
ſollte am Sonntag in „Mignon“ die Titelrolle ſingen. Statt der
Künſtlerin aber traf ein Brief im Theater ein, worin die junge
Dame mittheilte, ſie habe ſich verheirathet und befinde ſich mit ihrem
Gatten auf der Hochzeitsreiſe. Die Direktion möge ſie in ihrem
Glücke einſtweilen nicht ſtören ſpäter werde ſie ſchon von ſelbſt von

rg Nqhreiben das in dem nächſten Monatsheft der „Deutſchen Revue“ ſprechen, denen der Gedanke des Zaren in der ſich hören laſſen. Der raſche, ganz unerwartete Entſchluß der
mit in Stuttgart publizirt werden wird, zur Friedensfrage das Wort, ganzen ziviliſirten Welt begegnet iſt. Und wenn die Sängerin hat unſere Theaterleitung natürlich in eine nicht gerivge
Frl. um den humanen Veſirebungen des Zar en einige wenige, aber be Vertreter der Mächte, der größeren wie der kleineren, in deren Hand Verlegenheit gebracht.
r ſimmte und ſchon jetzt erreichbare Ziel e zu weiſen. Esmarch geht von es gelegt iſt, unſerer Stimme Gehör leihen, wenn ſie dahin wirken

der Ueberzeugung aus, daß in abſehbarer Zeit die Kriege wohl noch nicht wollten, daß der verwundete Soldat in jedem Falle ſogleich einen

eld). von J. G. Reif (Kurz'ſche Brauerei), Nürnberg, einpfiehlt in vorzüglicher OualitätHrn. in Gebinden, Flaſchen und Krügen mit KohlenſäureWMürnberger Exportbier
NB. Preisliſten zu meinen div. Bieren ſind in meinem Contor zu haben und werden

a J cBölbergaſſe 2,
an der Gr. R lrichſtraße 18.

gernſprecher Ar. 258.

orn. auf Wunſch franco zugeſandt. 14159e e h e e eiſter 6 0 4Aug. h eddy, ermama. Fignon-Schokolade!
ot weigerte 22. à Backpulvere Leipzigerstr. 22. feinſte Marte Gegen die neuerdings aus der Schweiz eingeführte sehr fettreiche

f r langſahrig beſtbewährtes Trieb Fondantsehokolade ersuchen unsereu nnha iinn T eeonraci Documenten mittel zum Kuchenbacken. t, 3 „Marke Mignonr an i überall höchſt pramur zu probiren, die gegen gleiehwerthige ausländiscehe e riiate
F ne empfehle geehrten Conſumenten 13 billiger ist.ar Mappen, angelegentlichſt. (tli S Wir empfehlen dieselbe:V à Erhä tlich Shri in Tafeln von 125 Gramm zu 50 Pf.l im Verkaufslokal meiner FabrikGr. Märkerſtraße 23 n. 24 in für Reise ind Theater passender Napolitaineaform

Callicoband und in den meiſten Bäckereien. zu 50, 50 ind 60 P. für je 1 Carton.

Stück 3--5 Mark, 3Th. franz, Halle l. O., 0n e r. David SöhneStück 10—20 Mark.Stück 10—20 Mar e e0 9Für Händler
38 Lützkendor

ab Haltepunkt Knapendorf der MerſeburgLauchſtädter Bahn.

empfiehlt zum Winterpreiſe

offerirt zum Bezuge in Lowries rf zur prompten Lieferung

er Brikets
von vorzüglicher Heizkraft und nur wenig Aſche hinterlaſſend, ab Station
Lützkendorf der Merſeburg-Müchelner Bahn ferner von Dörſtewitz
Grude-Coaks, Brikets und gut trockene Vasspresssteine,

Dörſtewitz-Rattmannsdorfer
Braunkohlen-Jnduſtrie-Geſellſchaft, Halle a. S., Dorotheenſtraße 18.

X Gute heizkräftige d5 Nasspresskohlensteine

Puppen-Perücken
werden ſauber und gut angefertigt.

Schokoladenſabrik.

Zu b J len be e.
U. schenkKe, Friſeur,

3012) Poſtſtraſte 18.

yſtraße 31.

Althee-Bonbon,
von vorzüglicher Wirkung gegen
Huſten und Heiſerkeit, empfiehlt

Joh. Mitlacher,
Poſtſtr. 11 u. Gr. Ulrichſtr. 36.

(4705

Grube Wilhelin- Adolf b. Lebendorf.

2

Veritnge2 6 We n 84 7
f. A. Trautwein r. Ulrich

aedagogium
zu Bad Sachsa am Sücdharz.

'rospecte kostenfrei d

Unſer Wohnnugs-Anzeiger W n4 ca. 150 xemplare) undwird in Verkaufs- und Geſchäftslokalen ausgelegt.

Wohnungen in allen Preislagen iſt ſtets angemeld.t. Anm deſtraße 4, Breiteſtraße 30. Haus und Grundbeſitzer Verein Halle a. S. [4653

Staatlich anerkannte Realschule.
Die Ahbgangs-Zeugnisse berechtigen zum einj.-freiw. Dienst.

urch Die Direetion-
Werkeenteeeeeeeeeen3

Durch die Lin-
richtung erhalten Wohnungsſuchende koſtenfreien Nachweis. Eine größere Anzahl

Anmeldeſtellen Brüder-
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Amtliche Horkanntmachungen

für den Saalkreis.

Bekanntmachung.
Der Herr RegierungsPräſident hat mit Ermächtigung des Herrn Miniſters

für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten die Freigabe des Aalfanges
während der geſetzlichen Schonzeit geſtattet, was ich hiermit zur Kenntniß
der Fiſcher bringe.

Halle a. S., den 21. Dezember 1898.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

von Werder. (4709
Bekanntmachung.

Für den Umfang des Saalkreiſes fungiren vom 1. Oktober er. ab der
Tiſchlermeiſter Albert Preller hier, Forſterſtraße 41, als Vertrauens
mann der Norddeutſchen Holzbernfegenoſſenſchaft und der Möbel
fabrikant C. Hauptmann hierſelbſt als deſſen Stellvertreter.

Halle a. S., den 21. Dezember 1898.

Der Königliche r des Saalkreiſes.
von Jacovi, Regierungs Aſſeſſor [4710
Bekanntmachung.

Für den Umfang des Saalkreiſes fungiren vom 1. Oktober er. ab der
Steinbruchsbeſitzer Karl Martini aus Löbejün als Vertrauensmaun
der Sektion VI der Steinbruchs Berufsgenoſſenſchaft und
M. Schuieder aus Landsberg als deſſen Stellvertreter.

Halle a. S., den 23. Dezember 1898.
Der Königliche Lqudrach des Saalkreiſes.

v. Jacobi, Regierungs Aſſeſſor. [4711
Bekanntmachung.

Unter dem Ochſenbeſtande auf dem Schäfereihofe des Rittergutes
Oppin iſt die Maul nud Klauenſeuche ausgebrochen.

Brachſtedt, den 27. Dezember 1898.

J.Nr. 15666.

J.-N. 15634.

J Der Amtsvorſteher. [4713
Amkliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung,
betreffend Einlöſung der Zinsſcheine der 31 Halle'ſchen Stadtanleihe vom

t Jahre 1892 Abtheilung I-- III und V 8
Die zum 2. Januar n. J. fälligen Zinsſcheine der I. bis III. Abtheilung

obiger Anleihe werden von dieſem Tage ab in Halle bei unſerer Stadthauptkaſſe
und Hermann Arnhold Co., Bank-Commandit-Geſellſchaft, in Berlin bei der
Berliner Handelsgeſellſchaft und der Bank für Handel und Jnduſtrie, in Frankfurt
a. M. bei der Filiale der Bank für Handel und Jnduſtrie und in Darmſtadt bei
der Bank für Handel und Jnduſtrie, diejenigen der V. Abtheilung dieſer Anleihe
bei unſerer Stadthauptkaſſe, ſowie bei der Allgemeinen Deutſchen Credit Anſtalt in
Leipzig und deren Filialen eingelöſt werden.

Halle a. S., den 15. Dezember 1898.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Straßen Veleunchtung.

ZJm Monat Januar 1899 werden
a. Die Abendlaternen:

vom 1. 10. von 48/, bis 11 Uhr Abends
518.

am 26. 5 7v 27. v 828. 5 9vom 29.--31. 5 11v. Die Nachtlaternen
vom I. -15. von 11 Uhr Arends bis 7

16. 18. 11 49 7
Ihr früh
4 5

vom 21.25. u S Tam 26. 9 1 7/ 2J z9 9 3 1 5 49e 2
brennen.

Die Leuchtkraft des Gaſes betrug auf Grund der amtlichen Meſſungen im
Monat Oktober er. bei 150 Lir. ſtündlichem Verbrauch 19,13 Hefnerlichte im
Durchſchnitt.

Halle a. S., den 20. Dezember 1898.
Zwangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche von Halle a. S.
Band 152 Blatt 5390 auf den. Namen des Holzhändlers Otto Seidler in
Chemnitz eingetragene, in Halle a. S., Pfännerhöhe Nr. 32 belegene Grundſtück
Kartenblatt 2, Parzelle 1410/30 und Parz. 1451/39 von 6 ar 46 qm

am 25. Februar 1899, Vormittags 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht, an Gerichtsſtelle, Kleine Steinſtraße 7, II,
Zimmer 3l1, verſteigert werden.

Das Grundſtück iſt bebaut, jedoch noch nicht zur Grundſteuer veranlagt.
Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige
Abſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie be
ſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei, Kl. Steinſtraße 7, II,
Zimmer Nr. 30, eingeſehen werden.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird
am 27. Februar 1899, Mittags 12 Uhr

an Gerichtsſtelle Zimmer 31, verkündet werden.
Halle a. S., den 22. Dezember 1898.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung 7.
In unſerm Geſellſchaftsregiſter Nr. 15,Amtliche Bekauntmahungen. er. Arterner Elektrigitätswerte,

A.-G., zu Artern iſt heute Folgendes
vermerkt worden

Durch Beſchluß der außerordentlichen

Der Magiſtrat.

Konknursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über dasVermögen des Kaufmanns Karl Franke Generalverſamnlung vom 20. Dezbr.

zu Halle a. S. iſt zur Abnahme der 1898 iſt t 18 Abſatz 2 des Statuts
Schlußrechnung des Verwalters, zur Er-/ dahin abgeändert worden, daß in
hebung von Einwendungen gegen das Zukunft der Aufſichtsrath für ſeine
Schlußverzeichniß der bei der Vertheilung Mübewaltung eine Tantième von
zu berückſichtigenden Forderungen und zur 10 Proz. des Reingewinnes bezieht.
Beſchlußfaſſung der Gläubiger über die Artern, den 23 Dezember 1898.
nicht a Vermögensſtücke und Königliches Amtsgericht.
über die Erſtattung der Auslagen der
Schlußtermin auf

Serie VIII,

Kehr gekommenen

Mk. 30000 000 4

gelangen

zur Subscription.
Die Stücke lauten auf

per Januar und Juli versehen.

Königlich Sächsischen Lotterie-
Die Subsceription findet,

gegen. Prospekte stehen an

Hermann Arnholch
H. F. Lehmann.

Subscoription
i Leipziger Epocderentant- 1. ADlnschr-n

unkündbar bis zum Jahre 1908.
Von den im Jahre 1898 an der Berliner, Leipziger und Dresdener Börse in den Ver.

igen Hypothekenbank- und Anlehnssoheinen,

Serie VIII, unkündbar bis 1908,

Mark 5000000
MK. 5000, 2000, 1000, 500, 200 und sind mit Zinsscheinen

Sämmtliche von der Leipziger Hypothekenbank ausgegebenen, auf Inhaber lautenden
Hypothekenbank- und Amehnsscheine sind für das Königreich Sachsen mit dem Privilegium der

Münmnclelsicherheit
ausgestattet, sowie zur erstklassigen Beleihnng bei der Deutschen Reichsbank und bei der

Darlehnskasse zugelassen.
ſtatt

Dienstag 3. uncdä Mittwoch. 4. Januar I899
ausser an anderen Plätzen bei uns und nehmen wir Zeichnungen auf diese Pfandbriefe zum
Preise von 102. 50 2zuzüglich Iaufender Stückzinsen und des Schlussnotenstempels ent-

unserer Kasse zur Verfügung. Die Abnahme der 2ugetheilten
Stücke hat in der Zeit vom 7. bis 28. anuar 1899 2u erfolgen.

Halle a. S:, den 27. December 1898.

Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.
Co., Bank Commancdit- Gesellschaft.

Die notarielle Auslooſung von Theil
ſchuldverſchreibungen ergab die nach
ſtehenden Nummern

Nr. 87, 110, 227, 376 (à 1000 Mk.)
Nr. 425, 450, 475, 750 500 Mk.)
Dieſe Slücke werden vom 1. Juli 1899

ab zum Nennwerthe an den in S 2 der
Anleihebedingungen genannten Stellen
eingelöſt und treten an dieſem Tage außer
Verzinſung.

Cröllwitz, den 16. Dezember 1898.
Cröllwitzer Actien-Papierfabrik.

Erbtheilungshalber iſt ein ſehr ſchönes
kleines

Ahocial-Rittergut
in Mecklbra. Schwerin, in der Nähe der
Oſtſee u. d. Badeorte Heiliger Damm uſw.
mit ſehr ſchönem Wohnſitz ſehr preis
werth zu verkaufen. Areal 900 Morg.
Die Wirthſchaft iſt muſterhaft in Ord-
nung und verzinſt den Kaufpreis ſehr gut.
Anz. 80--100 000 Mk. Näheres durch

Chr. HIermes,
Roſtock, Alexandrincnſtr. 45.

0 3Eine Ziegelei
mit Handbetrieb in der Nähe einer Jn-
duſtrieſtadt in der Provinz Sachſen ſoll

verpachtet
werden. Zur Uebernahme iſt ein Kapital
von 6000 Mk. nothwendig. Offert. nimmt
die Exp.. Bl. unter Z. 14238 entgegen.

Eine neumilcheude Kuh mit Kalb

verkauft Gottenz Nr. S.
Ein ſchottiſcher

Schäferhund entlaufen.
Wiederdringer Belohnung.

Daute, Alter Markt 25.

Thüringer Weißkalk,
beſter Bau und Düngekalk, 95 5 Kalk,
von Autoritäten beſtens empfohlen, offeriren
in großen wie kleinen Poſien, jederzeit
friſch gebrannt und lieferbar, zu billigſten

Tagespreiſen [1733die Kalkwerke in Stedten
von R. Schrader in Halle a. S.

Comptoir: Magdeburgerſtraße 66.

75 Weingutsbeſitzer,H. E. Hoffbaur, S
a. d. Moſel, offerirt ſeine garantirt natur
reinen Weine von 60 Pfg. per Flaſche an

aufwärts. 4206Tücht. Vertr. f. Prov. Sachſen u. Thür. geſ.

den 25. Jannar 1899
Mittags 12 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier
ſelbſt, Kleine Steinſtraße 7, II, Zimmer
Nr. 31, beſtimmt.

Halle a. S., den 22. Dezemb. 1898.
Dülßner, Sekretär,

Gerichtsſchreiber des Königlichen Amts
gerichts, Abtheilung 7.

Ein überzähliges, älteres Ackerpferd
verkauft Hewald in Bageritz bei
Landsberg.

Guten Formſand
hat aozugeben, auch können Proben daſelbſt
entnommen werden. Gefl. Offerten unter
Z. 14727 an die Exp. d. Ztg.

W j el Grl kann jeder verdienen,
der ſeine freien

Stunden nutzbringend
verwenden will. Eventuell kann auch
Anſtellung gegen Gehalt erfolgen. Offert.
unter O. I. 14183 beförd. Rudolf
Mosse, Halle. 14696

Julius Becker,
Bankgeschäft,

Martinsberg 9. Fernsprecher 453.empfiehlt sich zur Ausführung aller zum BanK-
acoh gehörigen Geschäfte, besonders 2um

An und BDerſcauf
von Wertſipapieren.

Woldemar Thoss, Bankgeschaft
Schulstrasse 7 I.

Beständiges Lager in- und ausländischer Staats-
papiere, Eisenbahn-Prioritäten, Pfandbriefe ete.

Letztere gebe Kkostenfrei ab.

9 finden Herren aller Berufsſtände, welcheſ nen en er ten geſonnen ſind, eine erſte deutſche Ver
ſichernngsgeſellſchaft, welche in allen

modernen Branchen, Lebens-, Unfall. Haftpflicht- und Volksverſicherung ar
veitet, zu vertreten. Branchekcenntniß iſt nicht erforderlich. Bewerber er

7 halten gratis gründliche Fachausbildung und nach 3—-4wöcheutlicher
Probezeit feſte und dauernde Anſtellung als InspeKtor. OffertenS unter O. K. 14182 befördert Rudolf Mosse, Halle. (4794

General-Ageuten ohne Kantion.
Alte deutſche Lebens-, Unfall, Haftpflicht- u. Volksverſicherungs-

geſellſchaft gewährt leiſtungsfähigen Fachleuten hochſalairirte Anſtellung als Ge
neral-Agent, ohne dieſelben für Delceredere zu verpflichten. Die Einkommens-
verhältniſſe ſind ſo geordnet, daß das Einkommen beſtändig wächſt. Beanſprucht
wird Qualiſikation für den Aufbau eines Agentennetzes und für die Heranbildung
von Berufskräften. Offerten nimmt unter A. K. 14180 Rudolf Mosse,

I alle, entgegen. (4707

Reinhold Steckner.

Vom nächſten m tag den 30. d.
Mts. ſtehen in großer Auswahl ein
Transport

Däniſcher und ArdennerArbeitspferde
zu ſoliden Preiſen M bei mir zum Verkauf.

Th. Weinstein,
4715) Halle a. S., Leipzigerſtraße 54.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, für die Inſerate verant vortilich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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